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Erstes Matt

KsriferrnMläne.
Italien hat zwar auf dem Papier ganz Tripolis

für eine italienische Provinz erklärt , hat auch schon mit
einem Phrasenschwall , der eines Cicero würdig wäre,
von den Segnungen erzählt , mit denen es diese seine
neueste Provinz beglückt oder vielmehr beglücken will.
Aber die einfältigen Araber — vielleicht haben sie gar
von dem entsetzlichen Kinderelend in den siziliani schien
Schwefelgruben gehört , vielleicht auch von der ständig
wachsenden Auswanderung von der Apenninenhalbinsel,
die ihre arbeitsamen Söhne nicht ernähren kann —,
Haben bis fetzt wenig Sinn für die kulturellen Be¬
glückungsversuche der Söhne der ewigen Roma gezeigt.
Kaum hat die offiziöse Agenzia Stefani die schönsten
Ergebenheitsadressen arabischer Scheichs in alle Welt
hinaustelegraphiert , da mutz sie bald darauf melden,
daß in nächster Nähe von Tripolis türfische und arabische
Soldaten in sehr angriffslustiger Stimmung zu allen
Tages- und Nachtzeiten auftauchen . Sie werden natür¬
lich — die italienischen Berichte gaben die ungeschminkte
und lautere Wahrheit — stets unter den größten Ver¬
lusten in die Flucht geschlagen , auf italienischer Seite
fällt höchstens ein Mann , ab und zu gibt es noch ein paar
Verwundete. Unwillkürlich denkt man an den berühm¬
ten einen Kosaken aus dem Krimkriege.

Da man in Tripolis — nach italienischer Darstel¬
lung — eigentlich nichts mehr zu erobern hat , nach an¬
derer Auffassung freilich nicht recht weiter kommt und
ziemlich dort steht wie beim Beginn des gegen allen
Völkerbrauch erfolgten Einfalles , so entfaltet die italie¬
nische Flotte eine um so regere Tätigkeit im ägäischen
Meere . Man hat sich — grotze Siegeslorbeeren waren
da nicht einzuheimsen — in den Besitz von Rhodos ge¬
setzt. sucht nach und nach alle Inseln im ägäischen Meer
unter italienische Botmäßigkeit zu bringen . Angeblich
will England , dessen Uneigennützigkeit ja von alters her
bekannt ist , Italien die Herrschaft im Mittelmeer über¬
lassen . ruhig mit ansehen . wie es zu einer Valkanmacht
erstarke . Fehlt nur noch , datz es ihm — bei der welt¬
fremden: Grotzmut Albions ist alles möglich — Malta
und womöglich Gibraltar abtritt . Vielleicht fürchtet es
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nur . datz die Entente mit Frankreich , dem sein marok¬
kanisches Protektorat augenblicklich einiges Bauchweh
verursacht , dadurch ein wenig Schaden erleiden könnte.
Die Albanen zeigen wieder eine bedenkliche Unruhe,
fordern in langen Eingaben mit Perioden , die einem
Livius Ehre machen könnten , Autonomie und sonstige
schöne Dinge . König Nikita , der Schwiegervater des
Königs von Italien , hat augenblicklich das Dramen¬
dichten eingestellt, sein Sinnen und Trachten geht auf
ganz andere Dinge . Aus seinem Ländchen wandern viel
kampfeslustige Bergsöhne an und über die türfische
Grenze . Albanische Emissäre weilten nicht umsonst auf
italienischem Boden . Rechnet man noch dazu , datz in
Arabien keineswegs Ruhe eingetreten ist , so könnte man
es der verhältnismäßig jungen türkischen Regierung gar
nicht verdenken, wenn sie sich sehnte, zu einem einiger¬
maßen leidlichen friedlichen Abschluß mit Italien zu
kommen.

Indes zeigt man in Konstantinopel wenig Neigung,
sich augenblicklich in Verhandlungen einzulassen. Der
Türkei kostet bis fetzt der Krieg wenig Geld . Während
Italien schon Hunderte Millionen Franks hat ausgeben
müssen und in die ursprüngliche Kriegsbegeisterung sich
trübe Kassandrarufe mischen , hat die türkische Regierung
in ihren freilich nicht allzu vollen Säckel nicht allzuties
greifen brauchen . Der Kampf der verschiedenen' Natio¬
nalitäten im Parlament ist vorläufig zur Ruhe gekom¬
men , man fühlt sich als ottomanische Nation , auf die
Italien einen tückischen Ueberfall gewagt hat . Die Fol¬
gen dieses Ueberfalles sind für alle anderen weit emp¬
findlicher als für die eigentlichen Türken . Der Handel
nach dem Orient , an dem aber die Türken direkt am we¬
nigsten beteiligt sind , ist unterbunden . Italiener ver¬
lassen in Hellen Scharen den türfischen Boden , wo sie
bisher ihren Lebensunterhalt erwarben . Italien kann
mit gleichen Ausweisungsmatzregeln nicht antworten.
Den Mächten , die an den Fragen im Mittetmeer und
auf dem Balkan besonders interessiert sind, kann aus die
Dauer ein solcher Zustand nicht behagen . Trotz aller an¬
geblichen und wirklichen Freundschaft Englands für
Italien wird man in London nicht dulden , daß Italien
sich auf den Inseln des Mittelmeeres häuslich einrichtet.
Es sei denn , datz es sich dabei ganz den Anordnungen
und Eingriffen Albions fügt . Das kann aber Italien,
das sich als aufstrebende Weltmacht fühlt , nicht. Dazu
kommt, datz Rußland den Balkan als seine Beute be-
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trachtet , der ihm eines Tages zufallen mutz . Die an¬
gebliche Türkenfreundlichkeit am Strande der Newa be¬
steht nur darin , datz man niemand anderen einen Haupt¬
bissen von dem osmanischen Reich gönnen will . So
würde eine Konferenz , trotzdem Rußland gerade auf ihre
Einberufung am ersten dringt , zu keinem Ergebnis füh¬
ren . Es wäre , um mit dem Schachspieler zu reden , eine
Remispartie . Außerdem handelt es sich nicht mehr bloß
um Tripolis , sondern um die ägäischen Inseln . Der Be-
ratungsgegenstrnd ist verwickelter geworden , und vor¬
läufig hat die Türkei nicht die geringste Neigung , auch
nur Tripolis abzutreten , das Italien bereits als rö¬
mische Provinz bezeichnet. So werden- denn vorerst die
Konferenzpläne nur in unverbindlichen diplomatischen
Noten und im Blätterwald sich ihres Daseins freuen.

WM Km-schon.
Deutschland.

Berlin , 29 . Mai . In der 12 . Versammlung des
Vereins für Schulgesundheitspslege, die in Verbindung
mit einer Versammkung der Schulärzte Deutschlands
im hygienischen Institut der Berliner Universität statt¬
gefunden hat , hielt Ministerialdirektor Professor Dr.
Kirchner , der Leiter der Medizinalabteilung ! im Kultus¬
ministerium , den Eröffnungsvortrag . Er behandelte das
Thema „Tuberkulose und Schule" und beleuchtete die
Wichtigkeit und Tragweite derjenigen Einrichtungen
und Maßnahmen , die geeignet sind , der Seuche, die
noch immer überaus verheerend wirkt , erfolgreich ent¬
gegenzuarbeiten . Zugleich aber traten auch bei der Be¬
handlung dieses Themas die segensreichen Wirkungen
der sozialen Gesetzgebung des Deutschen Reiches für die
allgemeine Volksgesundheit deutlich in die Erscheinung.
An die Spitze seiner Ausführungen konnte der Vortra¬
gende die Sätze stellen : „In den letzten Jahren , seit¬
dem die Gesundheitspflege einen großartigen Aufschwung
genommen hat , ist die Sterblichkeit überraschend zurück-
gegangen . Bon 29 pro Tausend im Jahre 1886 ist drei
allgemeine Sterblichkeit gesunken auf 16 pro Tausend
im Jahre 1910. Das bedeutet einen Gewinn an Glück
und nationalem Vermögen , wie man ihn sich kaum hak
vorstellen können. Diese Abnahme der Sterblichkeit ist'
bedingt durch die Abnahme der Infektionskrankheiten.
Insbesondere ist gesunken die Sterblichkeit an Diph-

Dev Hund von Daskerville.
Detektiv-RoMan von Conan Doyle.

50) (Fortsetzung.)

^ „Ich hoffte," sagte er nach einer kleinen Pause,
„Sie würden mir zur Seite bleiben , bis der ganze Fall
aufgeklärt ist . Baskerville Hall und das Moor sind nicht
gerade ein angenehmer Aufenthalt . wenn man
allein ist.

"
„ Mein lieber junger Freund . Sie müssen mir ohne

Bedenken Vertrauen schenken und genau tun , was ich
Ihnen sage . Erzählen Sie nur Ihren Freunden , wir
wären sehr glücklich gewesen, wenn wir hätten mitkom¬
men können, aber eine dringliche Angelegenheit hätte
unsere Anwesenheit in der Stadt erfordert . Wir hofften
lehr bald nach Devonshire zurückzukehren . Wollen Sie
nicht vergessen , dies auszurichten ?"

„Wenn Sie es durchaus wünschen —"
„Ich versichere Ihnen , es ist unbedingt notwendig .

"
Ich sah an des Baronets finster zusammengezogenen

Brauen , datz er unsere Abreise als Desertation ansah,
und daß ihn dies tief verletzte.

„Wann gedenken Sie zu reisen ?" fragte er endlich
m kaltem' Tone.

„Unmittelbar nach dem Frühstück. Wir fahren
uach Coombe Tracey , aber Watson läßt seine Sachen
wer : da haben Sie ein Pfand , datz er wiederkommt!
Saison . Du wirst Stapleton eine Zeile schreiben , daß
^ u zu Deinem Bedauern nicht kommen kannst. "
. „Ich habe grotze Lust, mit Ihnen nach London zu
mhren, " sagte der Varonet . . .Warum sollte ich eigentlich
wer bleiben ?"

„Weil hier Ihr Posten ist ! Weil Sie mir Ihr
Wwrt gaben . Sie würden tun , was ich Ihnen sagte. —
wnd ich sage Ihnen . Sie müssen hier bleiben .

"

„Also gut . ich bleibe .
"

„Noch eins . Ich wünsche , daß Sie nach Merripit
House fahren . Schicken Sie aber Ihr Wägelchen zurück,
und sagen Sie den Stapletons . daß Sie beabsichtigen, zu
Fuß nach Hause zu gehen.

"
„Zu Fuß über das Moor ? "

„Aber gerade davor warnten Sie mich ja so oft !
"

„Diesmal können Sie es in aller Sicherheit tun.
Wenn ich nicht volles Vertrauen zu Ihren Nerven und
zu Ihrem Mute Hätte, so würde ich Ihnen : den Vorschlag
nicht machen: aber es kommt alles darauf an . daß Sie
zu Fuß übers Moor gehen.

"
„Dann will ich 's tun !

"
„Und wenn Ihnen Ihr Leben lieb ist — gehen Sie

keinen andern Weg als den Fußpfad , der von Merripit-
House nach der Erimpener Landstraße führt . Uebrigens
ist das der nächste Weg nach Baskerville Hall und darum
auch der natürlichste .

"
„Ich werde genau tun , was Sie mir sagen.

"
„Sehr gut ! Es wäre mir angenehm , so bald wie

möglich nach dem Frühstück abzufahren , damit ich am
Nachmittag in London sein kann .

"
Ich war iiber Holmes Anordnungen sehr erstaunt,

obwohl ich mich erinnerte , daß er am Abend vorher zu
Stapleton gesagt hatte , sein Besuch würde nur bis zum
Morgen dauern . Ich hatte aber nicht gedacht , daß er
mich mit nach London nehmen würde , und vor allen
Dingen konnte ich nicht begreifen , datz gerade in diesem
Augenblick — dem kritischen , wie er selber sagte — wir
uns alle beide entfernen sollten ! Natürlich war aber
nichts anderes zu tun , als ihm blindlings zu gehorchen:
wir verabschiedeten uns also von unserem sehr verstimm¬
ten Freunde Sir Henry und waren ein paar Stunden
später auf dem Bahnhof von Coombe Tracey . von wo
wir den Wagen nach Baskerville Hall zurückschickten. —

Ein kleiner Junge stand wartend auf dem Bahnhof und
kam sofort auf Holmes zu , als er uns erblickte.

„Haben Sie was zu befehlen, Herr ? "
„Du nimmst diesen Zug . Cartwright , und fährst

nach London . Unmittelbar nach der Ankunft schickst Du
vom Bahnhof aus ein mit meinem Namen unterzeich-
netes Telegramm an Sir Henry Baskerville : wenn er
das von mir verlorene Taschenbuch fände , so möchte er
es mit der Post eingeschrieben nach , meiner Wohnung in
der Bakerstratze schicken.

"
„Jawohl , Herr !

"
„Und frage hier auf dem Stationsbureau , ob nichts

für mich angekommen sei .
"

Der Junge kam mit einem Telegramm zurück , das
Holmes mir hinreichte . Es lautete :

„Telegramm erhalten . Komme mit unausgefüll-
tem Verhaftsbefehl : treffe 4,46 ein . Lestrade.

"
„Das ist die Antwort auf mein Telegramm von

heute früh, " sagte Holmes . „Lestrade ist meiner Mei¬
nung nach der beste von den Beamten ' der Geheimpolizei
und wir werden vielleicht seinen Beistand nötig haben.
Und nun . Watson , können wir unsere Zeit wohl nicht
besser anwenden , als wenn wir bei Deiner Bekannten.
Frau Laura Lyons , einen Besuch machen.

"
Sein Feldzugsplan begann mir jetzt klar zu wer¬

den . Durch den Baronet wollte er die Stapletons über¬
zeugen, daß wir abgereist wären : in Wirklichkeit aber
würden wir in dem Augenblick, wo unsere Anwesenheit!
notwendig wäre , zur Hand sein . Wenn Sir Henry den
Stapletons gegenüber das aus London erhaltene Tele¬
gramm erwähnte , so mutzte ihnen das den letzten etwa
noch vorhandenen Verdacht nehmen . Mir war 's , als
sähe ich bereits unsere Netze sich immer dichter um den!
spitzköpfigen Hecht zusammenschlietzen ! . . .

Frau Laura Lyons war in ihrem Arbeitszimmer^
und Sherlock Holmes eröffnete das Gespräch mit einet



therie seit 1894, seit der Erfindung des Heilserums durch
Behring .

" Was speziell die Tuberkulose betrifft , so ist
die Sterblichkeit von 32 auf se 10 000 Menschen im
Jahre 1875 auf 15 pro 10 000 Menschen im Jahre 1911
gesunken. Immerhin fallen allein in Preußen auch setzt
noch jährlich etwa 60 MO Menschen der Tuberkulose
zum Opfer . Die von Eeheimrat Kirchner erwähnten
Entdeckungen haben sehr dazu beigetragen , daß die
Sterblichkeit zurückgegangen ist . Aber von ganz außer¬
ordentlicher Bedeutung dabei ist auch die staatliche Ar
beiterfürsorge -Eesetzgebung. In seinen Untersuchungen
über den- Stand der Tuberkulose-Sterblichkeitsziffer in
den verschiedenen Altersklassen ist Eeheimrat Kirchner
zu dem überraschenden Resultat gekommen, daß die
Sterblichkeit namentlich in den Altersklassen der Männer
abgenommen hat , für die die soziale Gesetzgebung des
Deutschen Reiches Vorsorge trifft . Diese Gesetzgebung
hat bekanntlich um die Mitte der achtziger Jahre einge¬
setzt : demnach ist der Zusammenhang zwischen beiden Er¬
scheinungen unverkennbar . Bis vor einigen Jahren
hatte dagegen die Sterblichkeit infolge der Tuberkulose
bei jugendlichen und weiblichen Personen eine Abnahme
noch nicht gezeigt : aber auf Grund der bis zum Jahre
1910 ausgedehnten Erhebungen ist festzustellen, daß setzt
auch hier die Sterblichkeit im Rückgänge begriffen ist.
Die Ergebnisse, zu denen diese Beobachtungen geführt
haben , sind keineswegs neu . sie bestätigen die längst be¬
stehende Tatsache, daß die starke Bevölkerungszunahme,
deren sich das Deutsche Reich erfreut , im wesentlichen auf
die Abnahme der Sterblichkeit und diese wieder auf die
segensreichen Wirkungen der von Kaiser Wilhelm I.
und dem Fürsten Bismarck geschaffenen Arbeiterver¬
sicherungsgesetzgebung zurückzuführen ist . Aber ange¬
sichts der fortgesetzten Versuche in der sozialdemokrati¬
schen Presse, die Bedeutung der deutschen Arbeiterver¬
sicherung herabzusetzen und sie , wie es wiederholt ge¬
schehen ist , in agitatorischer Absicht als „elendes Almo¬
sen " hinzustellen , kann nicht oft genug auf diese unver¬
gleichliche Bedeutung unserer Sozialgesetzgebung für die
Bolksgesamtheit hingewiesen werden.

Mülhausen i . Els. , 29 . Mai Direktor Heiler von
der Elsaß-Lothringischen Maschinenfabrik in Grafen¬
staden ist zurückgetreten. Sein Entlassungsgesuch ist
vom Auffichtsrat genehmigt worden . — Damit dürften
die Beziehungen zwischen der Grafenstadener Fabrik
und der Eisenbahnverwaltung Meder aufgenommen
werden . Die infolge der angekllndigten Entziehung der
Millionenaufträge des Staates in Aussicht genommene
Stilllegung des Werkes , durch die etwa 2000 Arbeiter
brotlos geworden wären , wird fetzt sicherlich vermieden
werden.

Frankreich.
Paris . 28. Mai . Das Ministerium der Arbeiten

und sozialen Fürsorge veröffentlicht eine Bevölkerungs¬
statistik Frankreichs für 1911. Danach betrug die Zahl
der Geburten 742114 und die der Todesfälle 776983,
woraus hervorgeht , daß die Bevölkerung im Vorfahre
um 34 869 Seelen abgenommen hat . Die Geburten¬
ziffer von 1911 war die niedrigste , welche die vorhande¬
nen statistischen Ausweise Frankreichs jemals zu ver¬
zeichnen gehabt haben . Besonders stark war die Sterb¬
lichkeit. wie schon früher , auch fetzt in den Departements
der Normandie , sowie in einigen Gegenden der Bretagne
und der Provence.

Türkei.
Konstantinopel, 29. Mai . Der Sultan hat den

scheidenden deutschen Botschafter , Freiherrn Matschall
von Bieberstein , in feierlicher Abschiedsaudienz empfan¬
gen und ihm als Andenken eine Reihe von Geschenken,
darunter ein Bild in kostbarem Rahmen , überreicht.

Marokko.
Paris , 29 . Mai . Nach einer Meldung aus Udschda

machte der Vorstoß der von General Alir befehligten

Eradheit und Freimütigkeit , die sie ganz verblüfft zu
machen schien.

„Ich beschäftige mich .
" sagte er . „mit einer Unter¬

suchung der Umstände , unter denen der Tod des seligen
Sir Charles Baskerville erfolgt ist . Mein Freund hier,
Doktor Watson , hat mir mitgeteilt , welche Umstände
Sie ihm erzählten , und welche Sie ihm verschwiegen
haben .

"
„Was soll ich ihm verschwiegen haben ? " fragte sie

herausfordernd.
„Sie haben eingeräumt , Sir Charles gebeten zu

haben, er möchte Sie um zehn Uhr an der Pforte erwar¬
ten . Wir wissen, daß er um diese Stunde und an diesem
Ort den Tod fand . Sie haben verschwiegen, welche Ver¬
bindung zwischen den beiden Umständen besteht.

"

„Es besteht gar keine Verbindung,"
„In diesem Fall muß allerdings das Zusammen¬

treffen ein ganz außerordentliches genannt werden . —
Aber ich glaube , wir werden den Zusammenhang doch
noch feststellen. Ich möchte ganz offen gegen Sie sein.
Frau Lyons . Nach unserer Ansicht handelt es sich! um
einen Mord , und in die Untersuchung wird wahrschein¬
lich nicht nur Ihr Freund Herr Stapleton verwickelt
werden , sondern vielleicht auch seine Frau .

"
Die Dame sprang von ihrem Stuhl auf und rief:
„Seine Frau ?"
„Diese Tatsache ist kein Geheimnis mehr . Die Per¬

son , die für seine Schwester galt , ist in Wirklichkeit seine
Frau .

"
(Fortsetzung folgt .)

Truppen auf die Marokkaner einen großen Eindruck.
Lin Teil der Hauras hat sich bereits von den Bein
Uarain getrennt und Vertreter in das französische Lager
entsandt , um um Pardon zu bitten und die Entwaffnung
anzukündigen.

Paris , 29. Mai . Seit dem letzten Angriff ist ein
neues Bataillon in Fes eingetroffen , so daß die euro¬
päischen Truppen dort setzt 4000 Mann betragen.

Ozeanien.
Sydney , 29. Mai . Nach den Times ist ein franzö¬

sischer Kreuzer von hier nach den Gesellschaftsinseln ab¬
gegangen , um die Seetiefen in der Nähe von Tahiti fest¬
zustellen. Die französische Marine beabsichtigt ange¬
sichts der bevorstehenden Eröffnung des Panamakanals
dort einen! Kriegshafen zu errichten . Auf Tahiti unter¬
hält Frankreich schon setzt ein Kohlenlager für seine
Flotte im Stillen Ozean . Die Inseln sind etwa 6300
Meilen von Panama entfernt.

Vereinigte Staaten.
Nemyork. 29. Mai . Das Bundesbezirksgericht hat

in dem Prozeß der Regierung gegen das brasilianische
Valorisationskomitee den Antrag der Regierung auf
einen vorläufigen Einhaltsbefehl abgelehnt , der dem
Komitee untersagen sollte , 950 000 Pfund Kaffee zu ver¬
kaufen. die in einem Newyorker Lagerhaus eingelagert
sind . In der Urteilsbegründung heißt es , daß über eine
Reihe von Vertragsstrafen Unklarheiten beständen , die
erst im ordentlichen Verfahren durch Zeugenverhör auf¬
gehellt werden könnten.

Remark , 29 . Mai . Roosevelt hat hier den- vollstän¬
digen Sieg seines ganzen Wahlfeldzuges gewonnen : in
New-Jersey hat er in sedem Distrikt obgesiegt. Alle 28
Delegierten , aus denen die republikanische Konvention
besteht, werden für ihn stimmen.

Der italienisch -türkische Krieg.
Vuachmez. 29 . Mai . Gestern morgen hat eine aus

Italienern und Askaris gebildete Abteilung neuer¬
dings einen Erkundungsmarsch bis an die Grenze von
Tunis unternommen . Sie fand dieses Gebiet vollständig
vom Feinde verlassen vor.

Der Uegeraufstarrd auf Kuka.
Hamburg , 29 . Mai . Der hiesige kubanische General¬

konsul empfing von dem Staatssekretär der Republik
Kuba folgendes Telegramm : Der am 19 . Mai entstan¬
dene Negeraufstand besteht heute nur noch in dem öst¬
lichen Teile der Ostprovinz . Es wurden die Aufständi¬
schen angegriffen , verfolgt und auseinandergerissen , die
in den Provinzen Pinar del Rio . Havanna und Santa
Clara zum Vorschein kamen. Die Regierung hat gegen
die Aufständischen der Ostprovinz mehr als 3000 Sol¬
daten abgesandt , die sene verfolgen . Aber die Aufstän¬
dischen vermeiden jedes Zusammentreffen mit den Sol¬
daten . Für die Verteidigung der Werke und Besitzungen
der Ausländer auf dem Lande hat die Regierung mehr
als 9000 Gewehre mit der nötigen Munition verteilt.
Heberall bieten sich Patrioten und das Volk an . um den
Aufstand zu bekämpfen, der die Haltung und Erklärung
der meisten Neger sowie die politischen Parteien gegen
sich hat . Die Regierung der Vereinigten Staaten von
Amerika hat nur Vorkehrungen getroffen , daß Soldaten
bereit seien , um im notwendigen Falle Leben und Eigen¬
tum ihrer Landsleute zu verteidigen . Der Präsident der
Vereinigten Staaten von Amerika hat in Beantwortung
eines gestrigen Telegramms des Präsidenten von Kuba
erklärt , daß er ganz auf seiten der Regierung von Kuba
stehe und weit entfernt sei , sich in die Angelegenheit zu
mischen . Es ist somit zu erwarten , daß der Friede recht
bald wieder hergestellt sein wird.

Koloniales.
In der Erkenntnis , daß die moderne Technik be¬

rufen ist , unsere Kolonien einer rascheren wirtschaftlichen
Entwickelung als bisher entgegenzuführen , hat der
Stahlwerks -BerbanÄ den Zusammenschluß zwischen
Eisen- , Metall - und Maschinenindustrie und dem Kolo¬
nial -Wirtschaftlichen Komitee durch Zeichnung eines
Beitrages von insgesamt IM 000 M eingeleitet.

ArkeiteekewegmrK.
Frankfurt a . M . , 29 . Mai . Die Metallarbeiter

haben heute früh mit der Wiederaufnahme der Arbeit
begonnen . Die Wiedereinstellung der Arbeiter in den
verschiedenen Betrieben erfolgt etappenweise , so daß in
etwa acht Tagen alle Plätze wieder vollbesetzt sein
werden.

VttiMtks.
* Kassel . 29 . Mai . In Frankenbach bei Rothen¬

burg an der Fulda sind am zweiten Pfingstfeiertag nach¬
mittags vier Kinder in den Wald gegangen , um Mai¬
blumen zu suchen , und sind bis heute mittag trotz eifrigen
Suchens der Bewohnerschaft weder aufgefunden worden
noch zurückgekehrt . Es herrscht große Aufregung im
Dorfe . Man nimmt an , daß die Kinder entführt sind
oder daß ihnen ein schwerer Unfall zugestoßen ist.

^ Isenhagen , 29. Mai . Heute nachmittag 2 Uhr «
brach im Dachgeschoß des südlichen Flügels des Klosters,^
Isenhagen .HeKr aus . das sich alsbald diesem ganzen rTeile des altsMSckpes mitteilte . Im Südflügel , der vor Aetwa 100 JaWi ? erneuert wurde , befand sich auch die ?
Wohnung derWjährigen Frau Aebtissin von Harling
Diese weilt zMeit bei ihren Verwandten in Celle . Drei §kranke, in dem abgebrannten Flügel wohnende Damen ^
wurden in das Landratsamt gebracht : eine von ihnen
wurde bewußtlos geborgen . Gegen 5 Uhr war der ^Brand auf seinen Herd beschränkt . Nicht ganz der dritte ?Teil des KPsiDcsM zerstört. Das wertvolle Inventar
wurde größtenteils gerettet . Ebenso blieben die Kloster-

^
kirche und die 500jährige Linde unversehrt . Sieben ^
Feuerwehren waren mit gutem Erfolge angestrengt
tätig . — Dgs Hloster Isenhagen wurde 1243 von der .Herzogin AKneH der Witwe des Herzogs Heinrich zu
Sachsen und "Pfülzgrafen am Rhein , geb. Markgräfin zu -
Landsberg , als Mönchskloster gestiftet . 1540 ward das F
Kloster Isenhagen unter der Aebtissin Margarethe von F
Boldessen in eine Stätte der protestantischen Kirche um-
gewandelt . Heute dient es hauptsächlich als Unterkunft ?
für ältere Damen vornehmer Häuser . ^" Anerkennung für die Carpathia . Man meldet u!
aus Washington , 29. Mai : Der Senat hat eine Resolu- m
tion angenommen , dem Kapitän Rostrom von der Carpa -

^
thia den Dank des Kongresses auszusprechen und 1000
Dollars für eine Erinnerungsmedaille für den Kapitän
auszuwerfen . Das Haus nahm ferner einen Antrag an , D
der Mannschaft der : Carpathia Dank auszusprechen. ^" Eine halbe Milliarde in Rauch. Aus Paris wird B
berichtet : Die Ergebnisse des französischen Tabakmono-
pols für das - Jahr 1910, die soeben bekannt werden , zei - A
gen eine Einnahme von fast einer halben Milliarde , in
genauen Zahlen 499 520 267 Francs , fast 11 Millionen ^
mehr als im vorhergehenden Jahre . Die Ausgaben be-
trugen 92189 447 , Franks , so daß sich ein Gewinn von
407 330 820 Francs aus dem Monopol ergibt . Auf den >
Kopf der Bevölkerung beträgt der Berbrauch 13,73 Fr . , A
von denen 12,64 Francs dem Staatsschatz zugute kommen .. O. ' ' di

Nachdruckverboten . §,
Die Farbenpracht der Trope« , ^

Von Universitätsdozent Dr . Konrad Guenther . ^

„ Am Ganges duftet 's und leuchtet's,
Und Riesenbäume blüh ' n.
Und schöne , stille Menschen
Vor Lotosblumen knien.

"

So singt .Heine , und auch manch anderer Dichter
nennt , wenn er die Tropen schildern will , vor allem den
Duft und die Farben der Blumen . Wer mit solchen
Vorstellungen .aber zum erstenmal Länder der heißen
Zone betritrZÄird enttäuscht sein . So ging es auch mir,
als ich im Winter vor einem Jahre den Urwald einer
der Perlen der Tropen , der Insel Ceylon , vor mir sah.
Und bald lernte ich die mitgebrachten Anschauungen
verbessern und auch den Grund dafür feststellen, warum
die tropische Landschaft an Blumen ärmer sein muß als
die unsere.

Die Pflanzenwelt Deutschlands muß damit rechnen,
das halbe Jahr lang nicht wachsen und blühen zu kön¬
nen . Ja , die Ungunst des Winters würde alle zarteren
Pflanzenteile vernichten , wenn sie Wind und Wetter
schutzlos preisgegeben wären . Da Haben denn einige
Pflanzen besondere Schutzorgane für den Winter hervor¬
gebracht. andere aber , und das sind weitaus die meisten,
haben von Anfang an darauf verzichtet, den Kampf mit
dem Winter aufzunehmen . Wenn der Herbst naht,
stirbt bei ihnen alles Oberirdische ab , und in der war¬
men Erde überwintert der Wurzelstock , oder es bleibt
auch nur der Samen übrig , der im nächsten Sommer der
Art neues Leben gibt . So verholten sich mehr oder
weniger alle krautartigen Gewächse . Kommt nun der
Frühling , dann entfalten sie dafür doppelt reiches Leben.
Und auch die Bäume , deren starker Stamm mit dem Ast-
gefüge Schnee und Sturm Trotz bieten konnte, hatten im
Winter die Organe , die den Weiterbau ihres Körpers
besorgen, die Blatter , abgeworfen . Auch sie müssen da¬
her im kurzen Sommer einen besonders reichlichen Blät-
terschmuck Hervorbringen , um das versäumte halbe Jahr
nachzuholen. Und die Baumblüte findet im Frühling
statt , damit die Früchte Zeit haben , bis zum Herbste
auszureifen.

So erklärt sich die herrliche Vlütenpracht unseres
Frühlings . Es . ist die Gleichzeitigkeit oder doch die kurze
Aufeinanderfolge der Entwicklung von Blüte und Blatt,,
die über unsere Natur einen Reichtum von frischen Far¬
ben ausgießt . In den Tropen hingegen , wo die Pflan¬
zen das ganze Jahr über leben und an sich bauen können,
verteilt sich die Vliiteperiode . und daher tritt uns dort
niemals ein solches Blütenmeer entgegen wie auf eine:
unserer Wiesen . Dazu sind in den Tropen weit mehr
Pflanzen baumartig entwickelt als bei uns . Es gibt im
Ceylonischen Urwalde über 1500 verschiedeneBaumarten,
wir zählen nur 36 . Bei uns überwiegen die Kräuter.
Diese sind es aber gerade , die sich uns im Frühling als
Blütenpracht zu Füßen legen . Die tropischen Bäume
entfalten ihre Blüten hoch oben über dem Urwald , wo
sie das Auge nicht mehr erreichen kann . So fehlt denn
auch der Duft dem tropischen Walde und um so mehr,
als ihm die Nadelhölzer , die in erster Linie unserem
Walde den Wohlgeruch geben, durchaus fehlen.

Weil die tropischen Pflanzen das ganze Jahr an
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jvH können , haben die meisten eine übtzHWstLr-ke
"KMnwnMng . Und wenn der Tropenwa -H erne Wir-

funa ausübt . so ist es vor allem die des Monumentalen.

Man sieht gewaltige Stämme n ach ob en steifen und ' kann

Las mächtige Astgerüge weit verfolgen , denn aus den

dben angeführten Gründen brauchen die tropischen
Bäume weniger Blätter zu haben als die unseren ^ Da¬

zwischenziehen sich dann wie armdicke Seile und Stangen
die Lianen hin . so das ; der ganze Wald als ein gewal¬
tiges'Geäst vor unseren Augen aufsteigt . ö HWKoben
fallenSonnenstrahlen aus den Boden und werfen Helle
Sterne auf die Stämme und Lianen . Der tropische Ur¬

wald ist weit lichter als der unsere . f
Es gibt nun freilich in Indien auch blühende

'
Riesen¬

bäume . wie Heine sagt , aber ihre BlütenpraM M nur

ni übersehen , wenn sie frei stehen . Den blauen Me der

alten Königsstadt Kcmdy auf Ceylon grenzt
'einck Reihe

riesengroßer Bäume ab , von deren dunkelgrünein Laub

sich tulpengroße . feurig orangene Blüten abzeHnen . Es

sind Lpathodeen . aus Madagaskar eingeführt . . Gin in¬

discher Baum ist Bombax malabarica . Dieser Mrft im

Herbst die Blätter ab und bedeckt sich dann mit ' ebenfalls
tulpengrosten . erdbeerroten Blüten . Das sieht wunder¬
bar aus . Auch unter den tropischen Akazien gibt es
Bäume mit brenneirden Blütentrauben.

Ich habe in obigem den Urwald des Tieflandes und
der mittleren Höhen von Ceylon geschildert . Die Insel
steigt aber über 2000 Meter in die Höhe , und dort im

Hochland sieht es ganz anders aus als unten .
' Eine köst¬

lich frische Luft umgibt den Wanderer , die Temperatur
sinkt nachts auf 0 Grad . Steppe und Urwald Wechseln
Miteinander ab . Berg und Tal folgen auseittastder.
Blickt man von Bergeshöhen auf die Landschaft , so über¬
rascht die Farbenpracht des Bildes . Von den zu Fügen
liegenden Baumkuppeln des Waldes ist keine wie die
Andere gefärbt .

' da gibt es alle Uebergänge von dunklem
Grün bis zum leuchtenden Orangerot . Man denkt zu¬
erst , die roten Baumkronen hätten ihre Farben durch
Blüten erhalten , dem ist aber nicht so . vielmehr sind es
die jungen Blätter , die zuerst , grellrot gefärbt find und
'allmählich über orange ins Grüne übergehen . Der
Hochlandsurwald hat aber auch Blumen . An den Stäm¬
men der Bäume findet man prachtvolle Orchideen , und
am Boden wächst in hohen Stauden der Nillu , eine
Strobilanthusart . Nur alle zwölf Jahre blüht dis
Pflanze , trifft man aber auf eine blühende Strecke , fo ist
der Anblick bezaubernd . Wie ein blaues Meer wogt es
zu Fügen der Urwaldbäume , brandet an den Stämmen
empor und erfüllt die ganze Gegend mit fitstem Dust.
Und wie Orgelton schallt es durch die Landschaft , -das ist
das Summen der zahllosen Bienen , die die Nillublüten
Gesuchen. Große Schmetterlinge fliegen durch die blü¬
hende Pracht.

An diesen schönen Insekten ist auch das Tiefland
von Ceylon reich , fa reicher noch als das Festland . Und
wenn hier die Pflanzenwelt nicht so leuchtende Farben
bietet , als man erwartet hat , so ist die Tierwelt dafür
um so farbenprächtiger . Von den Schmetterlingen ist
das Geschlecht der „Ritter " fPapilio ) am auffallendsten:
dieses hat seinen Namen eben deswegen erhalten , weil
bei ihm die schönsten Schmetterlinge zu finden sind . Bei
uns gehören zu den Rittern nur Schwalbenschwanz und
Tegelfalter . Ceylon hat aber eine ganze Menge Arten,
die zum Teil viel gröster sind als die stattlichsten unserer
Taaschmetterlinge . Da gibt es einen , der auf tiefem
Schwarz lichtblaue Flecken hat , ein anderer wieder ist
schwarz und gelb , ein dritter schwarz und rot , eiwvierter
schwarz und grün gefärbt . Wie Sammet und Seide sehen
öle Flügel aus , und die Farbenzusammenstimmung ist so
schön , wie sie sich nur ein begabter Künstler ausfinnen
könnte . Sehr ernst wirkt so ein Schmetterling , aber ge¬

rade dadurch fällt der schwebende Falter im lichten,
glitzernden Urwald um so mehr auf , und Ausfallen ist der
zZweck der Schmetterlingsfarben , denn sie sind den Tieren
gegeben , damit sich die Geschlechter schon von ferne er¬
nennen können.
> Es gibt auch farbenprächtige , grüngoldne Käfer von
bedeutender Größe , ferner sehr bunte Wanzen ' und andere
Dnsekten . An den Stämmen der Bäume überraschen
den Naturfreund häufig chamäleonartige Eidechsen , die
Calotesarten . Tritt man näher , so sieht man , wie der
braune Körper des Tieres allmählich lichtgrün wird , als
Mdete man im Innern des Leibes ein bengalisches
steuer an . Und gleichzeitig wird der Kopf und ein über
Men Rücken verlaufender drachenartiger Kamm zinnober¬
rot . Dann eine schnelle Wendung , und verschwunden ist
Mas Tier im Gipfel des Baumes,
k Zu den farbenprächtigsten Wesen Ceylons gehören
kie Vögel . Da gibt es mehrere schön grüne Papagei-
Mten , die mit lautem Geschrei über die Wipfel der
Wume fliegen , um sich dann irgendwo nieder zu lassen.
Hwbei sie einander unaufhörlich zurufen und schwatzen,
ferner gibt es broncefarbene Tauben . Eisvögel , die aus
kauten Edelsteinen zusammengesetzt erscheinen , häher-

^ ttige Vögel mit wundervollem Gefieder und andere
os ist durchaus nicht der Fall , daß die tro-

lchchen Vögel , wie man so oft hört , wohl schön aussähen,

^
er keine wohllautende Stimme besästen . Ich habe

uch in Ceylon immer wieder an dem herrlichen Vogel¬
fang ersteut . Der ceylonsche Sta -ar z . B . fAcrido-

m bat einen Schlag , der dem unserer Nachtigall
-Uelchwertiq . aber nach bedeutend stärker und metalli¬
scher ist.
. . Es ist auffallend , dast nicht nur in Ceylon , sondern
" ch in anderen Tropenländern besonders eine Farbe

tzervortritt , die in unserer Natur so gut wie ganz fehlt,
das Oramgerot . Es gibt Insekten von dieser Farbe und
Vögel , wie z . B . den Pericrocotus flammeus , ein amsel-
grostes Tier , dessen Gefieder eine wunderbar leuchtende
Mischung von schwarz und rot ist . Auch Eidechsen und
Fische haben häufig orange an ihrem Körper , die sungen
Blätter vieler Waldbäume , besonders des Hochlandes,
weisen die Farbe auf und endlich gerade die schönsten
Tropenblüten . Und es ist gewiß kein Zufall , dast auch
die Eingeborenen von Ceylon , die schlanken , zierlichen
Singhalesen hauptsächlich Kleider tragen , die rot und
gelb karriert oder gestreift sind.

Man kennt den Grund für das Vorherrschen gelber,
orangener und roter Töne bei Pflanzen und Tieren der
Tropen nicht , aber wahrscheinlich ist es wohl , daß sie in
Zusammenhang mit dem Licht stehen , das in den Tropen
viel mehr gelb enthält als bei uns . Wer photographiert,
merkt das bald , denn man must unter dem Äeguator bei
scheinbar hellerem Licht länger belichten als bei uns.
Am deutlichsten aber treten die gelben Töne beim Son¬
nenuntergang hervor . Das gewahrt man schon im roten
Meere , wenn allabendlich ' die Sonne über Afrikas Küste
versinkt.

Die Sonnenuntergänge in Ceylon werden mir im¬
mer unvergesslich bleiben . Besonders am Meeresstrande
entfalteten sie eine wunderbare Pracht . Der rote Ball
versank am fernen Horizont , rosenfarbene Wolken schie¬
nen ihm nachzuziehen und spiegelten sich in der ruhigen
blauen Flut . Dann wurde es dunkler und dunkler . Da
auf einmal schossen von neuem Strahlen am Himmel
empor , und bald war der ganze Horizont in ein flam¬
mendes Gelb getaucht . Die Wolken erhielten goldene
Ränder , und tiefschwarz zeichneten sich von all dem Licht
die schön geformten Schattenrisse der hohen Kokospalmen
ab . Langsam verlosch die Pracht , nur die langen , leise
murmelnd ans User rollenden Brandungswellen trugen
noch lange Schaumkämme , die aus flüssigem Gold zu be¬
stehen schienen.

KkmAt UMchkii.
Berlin . 30 . Mai . Aus Anlast der Heeresvermeh¬

rung erhalten , wie die Deutsche Volkswirtschaftliche
Korrespondenz erfährt , folgende Städte im Osten neue
Garnisonen : Pieschen , Schwetz , Deutschkrone und Neu¬
stettin . Die drei neu zu errichtenden Pionierbataillone
werden in Graudenz , Kllstrin und Trier untergebracht
werden.

Rom . 29 . Mai . Auf der Straßenbahn , die um den
Vesuv herumführt , entgleiste wegen einer falsch gestell¬
ten Weiche ein Straßenbahnwagen . Vier Personen
wurden ' schwer verletzt.

Lissabon , 29 . Mai . Die Aufhebung des Straßen-
und Drahtseilbahnbetriebes ist eine Folge des Aus¬
standes und hat erhebliche Unzuträglichkeiten für die
Bewohner mit sich gebracht . Die Ausständigen fordern
die Wiedereinstellung der entlassenen Arbeiter , Lohn¬
zulagen und eine Regelung der Pensions - und Urlaubs¬
verhältnisse . Heute morgen haben die Ausständigen die
Ausfahrt der Straßenbahnwagen verhindert . Sonst
herrscht Ruhe.

Lissabon , 29 . Mai . In der Deputiertenkammer
kam es heute bei der Beratung des Antrags auf Ein¬
setzung eines Ausschusses zur Untersuchung der Haltung
der Justizbehörden in dem Verschwörerprozeß zu großen
Tumulten und Prügelszenen zwischen den Abgeordneten,
wodurch das Publikum zu Kundgebungen veranlasst
wurde . Die Sitzung wurde aufgehoben und die Galerie
durch eine Abteilung Soldaten geräumt . Nach der Wie¬
deraufnahme der Sitzung nahm die Kammer mit 66
gegen 36 Stimmen ein Vertrauensvotum für die Regie¬
rung an.

Villareal , 29 . Mai . Heute sind hier die Opfer des
Vrandunglücks beerdigt worden , deren Zahl fetzt mit 65
festgestellt ist . Eine ungeheure Menschenmenge beglei¬
tete den Zug zum Friedhof , wo sich ergreifende Szenen
abspielten.

Konstantinopel . 29 . Mai . Eine auf Anregung der
britischen Handelskammer von Smyrna dort abgehal¬
tene Versammlung von Kaufleuten beschlost, wie die
Vossische Zeitung berichtet , bei der englischen Regierung
vorstellig zu werden gegen eine etwaige Blockade von
Smyrna durch die Italiener.

Athen , 29 . Mai . Die kretischen Deputierten haben
beschlossen , zur Eröffnung der Kammer nicht hierherzu¬
kommen . Diese Nachricht hat in politischen und kom¬
merziellen Kreisen guten Eindruck gemacht.

Newqork , 29 . Mai . Der französische Dampfer
Hudson , der im Hafen mit einem anderen Dampfer , der
schwer beschädigt wurde , zusammengestoßen war . ist nach
der eiligst vorgenommenen Landung der Passagiere ge
funken.

Newqork , 29 . Mai . Der Dampfer Moltke der Ham-
burg -Amerika -Linie ist heute im Nebel im Ambrvse-
Kanal auf Grund geraten , später aber wieder losgekom¬
men und hat die Reise fortgesetzt.

Brandenburg, 30 . Mai . Heute wird hier die
Wiederkehr des Tages gefeiert , an dem vor 500 Jahren
die Hohenzollern in Brandenburg einzogen . Mit der
Feier verbunden wird die Wiedereinweihung der St.
Katharinenkirche und die Enthüllung des Reiterstand¬
bildes des Kurfürsten Friedrich I . Um 10 Uhr traf der
Kaiser in der festlich geschmückten Stadt ein , begleitet

vom Prinzen Oskar . Unter den Ehrengästen befänden
sich Reichskanzler von Bethmann Hollweg . Kultusmini¬
ster von Trott zu Solz , der Oberpräsident der Mark
Brandenburg u. a.

Brandenburg. 30 . Mai . In seinem Trink¬
spruche dankte der Kaiser zunächst der Stadt für die Ein¬
ladung zur heutigen Feier , die weit über die Mauern
Brandenburgs hinaus ihre Bedeutung habe , und gedenkt
der wechselvollen Geschichte des Deutschen Vaterlandes,
bis es dem Geschlechts seiner Vorfahren gelang , nach
Ueberwindung vieler Hindernisse das Werk zu erbauen,
die deutsche Einigkeit auf Brandenburger Basis und
unter Preußens Führung , bis schliestlich der Groste Kur¬
fürst und der Groste König ein für allemal die fremden
Völker vertrieben und für die Mark und für Preußen
das Recht schufen, sich selbst zu leben , ohne ihren Fleist
und ihre Arbeitserzeugnisse fremden Fallitäten zuliebe
verloren gehen sehen zu müssen . Und noch ein zweites
Mal . fuhr der Kaiser fort , ist dasselbe Werk vollbracht
worden , zurzeit Meines seligen Grostvaters . durch die
Aufrichtung der deutschen Einigkeit auf Brandenburger
Grundlage , und auf Preustens Unterbau ruht das Deut¬
sche Reich und das deutsche Kaisertum , und deswegen
wollen wir am heutigen Tage der Vrandenimrgcr ge¬
denken und nicht zum wenigsten der Brandenburger , die
1870 Gut und Blut daran qesetzt haben , dem alten Herrn
die Kaiserkrone zu erfechten . Diese alte Treue wünsche
Ich dem kommenden Geschlecht der Stadt Brandenburg,
und dast diese Treue niemals erlöschen möge , darauf leere
Ich den Pokal.

Berlin. 30 . Mai . ( Klassenlotterie . ) Zn der
Vormittagsziehunq fielen 10 000 -1t auf Nr . 142 221,
5000 auf Nr . 155 304.

Wien. 30 . Mai . Kaiser Franz Josef hat heute
in Schönbrunn den Oberbürgermeister Kirschner von
Berlin in längerer Audienz empfangen.

London, 30 . Mai . Die Lage im Londoner Ha¬
fen ist unverändert . Die Lebensmittelmärkte , vor allem
der Fleischmarkt in Smithfield . erhalten reichlich Zu¬
fuhr . Eine beträchtliche Anzahl nicht organisierter Ar¬
beiter ist aus Nordengland eingetroffen . Die Versamm¬
lung der Londoner Handelskammer nahm einen Be¬
schluß an , der das Recht der Arbeitgeber betont , Nicht¬
organisierte Arbeiter zu beschäftigen . Mehrere Redner
verlangten von der Regierung einen energischen Schutz
der Arbeitswilligen , namentlich gegen die Streikposten.
Ein ähnlicher Beschluß wurde auch von der Schifferbörse
angenommen . Der Vorstand des Transportarbeiterver -.
Landes hat den Vorschlag des Handelsamts , die Arbeit
wieder aufzunehmen , abgelehnt.

Verlosungen.
Berlin , 29 . Mai . (Klassenlotterie .) Bei der heute

fortgesetzten Ziehung der 5 . Klasse 226 . Königlich Preu¬
ßischer Klassenlotterie fielen:

In der Vormittagsziehung:
2 Gewinne von je 30 000 »st auf Nr . 66 176.
2 Gewinne von se 15 000 »st auf Nr . IW 276.
4 Gewinne von se 10 000 »st auf Nr . 82 901 97 247.
54 Gewinne von se 3000 »st auf Nr . 14 250 32 371

38 923 39 415 51 634 65 194 61177 62 868 67 361
69 505 73 963 81 199 84 604 87 672 89 790 105113
106 050 110143 119 050 119 484 135112 136 844
137134 137 652 145 595 159 567 189 572.

In der Nachmittagsziehung:
2 Gewinne von se 16 000 »st auf Nr . 106199.
6 Gewinne von se 10 000 » st aus Nr . 13 210 20 427

140 357.
2 Gewinne von se 5000 »R auf Nr . 43 124.
84 Gewinne von se 3000 »st auf Nr . 3913 4000

7274 15 284 18198 18 937 28 588 31204 35106
36116 44209 45 077 56067 56 161 56322 58526
68 892 71 859 72 173 79 234 80 344 86 385 86 882
90 619 98 474 117 649 118 909 123 731 127 338
143 911 149397 151490 154111 156 214 161708
164108 168 924 171389 173 270 175 314 181625
185 951.

Nachdruck verboten.

MmüsMi ! flr Mm kW im « « .
Auf Grund der Depeschen des Reichs -Wetter -Dienstes.
2 . Juni : Veränderlich , wolkig , mäßig warm , teils heiter.
3 . Juni : Abwechselnd , kühler Wind , vielfach Gewitter.
4 . Juni : Bewölkt , Neigung zu Gewitter , teils heiter,

wärmer.
6 . Juni : Vielfach heiter , mäßig warm.

Nach einem Schreiben des Vorstandes des Krieqer-
vereins Blexen unter Hinweis auf eine Besprechung
mit dem Herrn Vertreter der Eisenbahn würde die Ex-
trasahrt zum Bundeskriegersest Blexen über Eckwarden
eine ziemlich komplizierte Fahrt sein , die erstlich sehr
teuer werden und zweitens viel später zum Ziele führen
würde wie der beabsichtigte Extrazug , zumal dieser an
dem Tage sehr günstig - gelegt worden sei . Auch wäre
eine größere Summe erforderlich , die zur Sicherheit hin¬
terlegt werden müßte . Ich gebe dieses den Herren Ka¬
meraden Vorsitzenden der Vereine kund und denke , dast
sie mit mir einverstanden sind , daß wir auf die Fahrt
über Eckwarden verzichten.

Jever , 29 . Mai . H . L a m p e . .
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I . H . Casiens.
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Sonntag den 2 . Juni

SmiMIiz-PlWW«.
Nur für Mitglieder der

Schießgrunpe

Acc« .

Sonnabend den 1 . Juni
_ _ _ ^ abends 8 V, Uhr

iM - LlgANNen . I Versammlung
ber Schutt.

Um vollzähliges Erscheinen
- ersucht der Vorstand.

Die seit mehreren Jahren eingeführten und sehr be
liebten Marke « :

I - » kloms , l - s Unlänil,
Ooi » In » , Lxvslsion okv.

habe stets auf Lager und halte dieselben bestens empfohlen.
llivckp « H-Voopimsnn«

I . C . Horch Nachf . ,
Li8 « LAtI

> Das HW in Kts -»v - «skE in ganz »Wer Herstellung,
_ DaMilfiillim , Wollsiillüns , BaMwoiWM.

Neu eingerichtete bedeutend
vergrößerte Abteilung für

Liejerung von Auuleilers,
ll-XoMkaim.

fertige Bettwäsche jeder Art,
Tischwäsche , fertige Leib¬
wäsche einfach und feinst . : :

Lieferungo. Bettenin jedem Preise , reelln . so gntnnr angängig , Siemen- S
! 2? düng nur gereinigter , vornehml .hie s. rein . Nnsedannen . das Beste ms es giW

Zucker ist billiger.
I . H . Cossens, Jener - LchM.

1862 1912
Männekgesangvereia Winzer Liedertafel

Sonntag den 2 » Juni 1912

Jubel -Feier ^ZW
M SDHrigen Sestchen des Uerems.

Mmergksmgeerttii
Akens.

j Sonnabend den 1 . Juni
! Singen.

Beratung über den dies¬
jährigen Ausflug.

! Erscheinen sämtlicher Mitglie¬
der erwünscht . D . B.

! Tettens.
^

Ganze!» Lhentsv.
Freitag den 31 . MaiGenoveva.

! Trauerspiel in 6 Akten
_ von Raupach.
Bk " Anfang 8 Uhr . *WD
Es laden freundl . ein
E Baumann . H . Genzel.

Sommerseft
! des

MW -Meins Nöderns
! am 9 . Juni.

Nachmittags 2 Uhr
MnMMMMiWn.

Auch Kinder der Nichtmit-X glieder können gegen Entree
§ ! ÜN allem teilnehmen.

Karussell und Buden am
Platze.

Abends 6 V2 Uhr

großer Ball.
Hierzu laden freundlich ein
H . Thaden . dos Komitee.

Sonntag den 2 Juni ds . Js.
abends 7 Uhr

Gcacralnkrsilmmliias
im Bereinslokal (Frau Bargen ) .

Die Tagesordnung wird da-
selbst bekannt gegeben . Aus¬
nahme neuer Mitglieder.

Sämtliche , auch dis neu auf¬
genommenen Mitglieder wollen
sich recht zahlreich beteiligen.

Der Vorstand.

iilsM-Wl » M
S» Nt IlWWt.

Sonnabend den 1 . Juni
abends 8 Uhr

Bersammlnng
bei B . Eggers.

Sehr wichtige Tagesordnung!
Um pünktliches und vollzäh¬

liges Erscheinen der Mitglieder
bittet dringend

der Vorstand.

Z »mlik »-A »je>M.

GetmrtSMWge.
Die Geburt eines prächtig,!

Jungen zeigen hoch erfreut »b
Regierungsbaumeister I

Gerhard Jürgens u . Fraul
Anny Jürgens aeb . BronsI

Henrichenburg i W , s
den 29 Mai 1912. j

LsiiesauzeLtzeu

Heute morgens Uhr ent.
schlief nach langem Leiden
meine liebe Frau , Mutter,
Tochter und Schwieger¬
tochter

Ami « gell. Ziillkt»
im 38 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme
bittet

H Bulling u . Familie.
Jever , 29. Mai 1912.

-j- -j- -j-
Beerdigung Sonnabend¬

nachmittag 3 Uhr.

Sonntag den 2 . Juni

Ball,
wozu freundl . einladet

G . Schütt.

Sonntag den 2. Juni

öff-ntl. Ball,
wozu freundl . einladet

Sande . I H . Rohlss.

K Programm: Aufstellung Zum Festzuge 2 Uhr . U
— Chorlieder . — Festrede . — Festmarsch . — Festkonzert K

^ in Wiggers Saal . — Volksfest . — Ball in 3 Sälen . 8
d — Eintritt 30 Pfg . — A
U Die geehrten Mitbürger werden sreundlichst gebeten , ZU
X den Ort festlich zu schmücken. Grün ist bei Gastwirt X
K Namken unentgeltlich zu haben . Der Verein . ^

Sommersrische Rastede.
Hotel Hof von Oldenburg , I Ranges , gegenüber dem

großherzoglichen Schloß , Palais und Gärten , 5 Minuten vom
Bahnhof , Fernsprecher 202, durch Neubau bedeutend vergrößert
und der Neuzeit entsprechend eingerichtet Allen Besuchern
Rastedes , namentlich Schulen , Vereinen usw bestens empfohlen.
Größter Saal mit Parkett - Tanzfläche . Elegante Veranda
Großer Garten mit herrlicher Aussicht Doppelte verdeckte
Kegelbahn . Frz . Billard . Zentralheizung 12 geräumige,
freundliche Fremdenzimmer Elektr . Licht . Bäder im Hause.
Zivile Preise Gute Bedienung . Diner von 12 bis 2 Uhr.
Pension 4 Mark pro Tag.

Hochachtungsvoll
Georg Uhlers.

MMikeiW.
Sonntag den 2. Juni

UM Ilch KMIMslel.
Ab Friederikensiel morgens

8 Uhr , ab Hohenkirchen mor¬
gens 9 Uhr.

Um rege Beteiligung wird
gebeten . Der Vorstand

Friederikensiel.
Klub Einigkeit.

Sonntag den 2. Juni 1912

großes Sommerskst
verbunden mit

Kinderbelustigung.
Anfang 2 Uhr.

Nachher : Wer Moll.
Kinder von Ntchtmitgliedern

zahlen 30 Pfg.
Hierzu laden sreundlichst ein

das Komite u . Wilken.

ML . LiLmsr,
Zahntechniker,

Jener, MOrlirnke.
Telephon 372.

Täglich von 9 — 1 u - 2—6 Uhr,
Sonntags von 9 — 12 Uhr.

Sonnabendnachmittag
fallen meine Sprechstun¬
den in Jever ans . Nächste
Sprechstunden Montag
den 3. Juni im Hotel zum
Erbgrotzherzogvorm, von
8 bis 12 Uhr.

Rechtsanwalt
Np « LUS». S- ÜSpksn,

Hdsr «eise zmU
Sl . NS . MM.

Spezialarzt für Hals -,
Nasen - u . Ohrenkrankheiten.

Heute entschlief sanft un!
ruhig nach kurzer , heftig«
Krankheit meine liebe, gute Fra»
meine treu sorgende Pfleg!
mutter , unsere liebe Schwester
Schwägerin und Tante

Tim WWelmim
geb. Scherf

im 50. Lebensjahre.
Teilnehmenden widmen dies!

Traueranzeige mit der Vitt!
um stilles Beileid.

In tiefer Trauer
H . Martens

und Pflegetochter
Marie Hinrichs

nebst Angehörigen.
Waddewarden , 27 . Mai 1911.
Die Beerdigung findet Sonn,

abend den 1 . Juni nachmittags
4 Uhr auf dem Friedhofe z«
Waddewarden statt.

Heute morgen 6 Uhr
entschlief sanft und ruhig
unser lieber Vater , Schwie¬
ger -, Groß - und Urgroß¬
vater,

der Proprietär

S . H. Hecht,
in seinem 86 . Lebensjahre,
welches wir hiermit im
Namen aller Angehörigen
trauernd zur Anzeige
bringen.

H . Specht u . Familie
Wichtens , 29 . Mai 1912.

Die Beerdigung findet
Montag den 3 . Juni nach¬
mittags 4 Uhr aus dem
Friedhof in Reepsholt statt.

Abfahrt vom Trauer¬
hause mittags 12 Uhr.

Kranzspenden verbeten.

Tvanerfalls halber ist
mein Geschäft Sonnabend
nachmittag von 2 bis 4
Uhr geschloffen.

H. Bulling.
Danksagung!

Für die zu unserer Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir herzlichen Dank.

H . Becker und Frau
geb Taddiken.

Bussenhausen.
Fernsprecher Nr . 4. Beraktwortllch« Redakteur; Gerh. Wettermann tu Jever.

Heute morgen 11 Uhr ver¬
schied nach kurzer, heftiger
Krankheit im St . Willehad -Ho¬
spital unsere liebe Mutter,
Schwieger » , Großmutter , Schwe¬
ster u Tante , die Witwe

Fehe Harm Sodeil
geb. Hlldingli

im Alter von 65 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

die Angehörigen.
Rüstringen I , 28 . Mai 1912.

Die Beerdigung findet Sonn¬
abendnachmittag vom Kranken¬
hause aus statt.

Hierzu sin 2. Blatt.
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_ Zweites Statt
Ans -m GrOnMtm.

Jever . 30 . Mai.
- Vom Nordwestdeutschen Rundsbugst r Der Groß¬

herzog wird beim Start zum Nordwestslug -sawie bei den
einzelnen Schaufliegen am Sonnabend und ' Sonntag in
Bremen anwesend sein . Auch wird für Sonntag Graf
Zeppelin mit dem Luftschiff Viktoria Luise erwartet,
falls das Wetter günstig ist . ^ . i

^ Hookfiel , 29. Mai . Der hiesige Badeverein hielt
m Jhnens Gasthof eine Versammlung ab , an der nur
zehn Mitglieder teilnahmen , u . a . auch der Besitzer des
Grodens. Herr Naturheilarzt Ruschmann aus Wilhelms¬
haven. Hauptgegenstand der Verhandlungen war die
tlebertragung der dem Vadeverein gehörenden Buden
und sonstigen Einrichtungen am Badestrande an den
neuen Besitzer . Die sämtlichen Sachen wurden Herrn
R . zu einem unverzinslichen Kapital " von 600 über¬
lassen . Sie sind von ihm in gutem Zustande zu erhal¬
ten . Sollte sedoch der Groden an einen andern Besitzer
übergehen, eventl . der Strand anderweitig verpachtet
und benutzt werden , so ist die genannte Summe dem
Badeverein zu entrichten . Der BaLeverein zählt setzt
etwa 65 Mitglieder . Sie zahlen einen jährlichen Bei¬
trag von 2 .11 und haben dafür das Recht , alle Einrich¬
tungen am Strande zu benutzen. Da jedoch die meisten
Mitglieder weniger im eigenen Interesse als im Inter¬
esse an der Sache und des Ortes dem Verein angehören,
wurde beschlossen , daß die gesamten Wisglredsbeiträgedes Badevereins vom Eigentümer des 'Strästdes zu Re¬
klamezwecken verwendet werden müssen . Herr Rusch¬
mann beabsichtigt am Strande eine 12 Meter lange und
7 Meter breite Strandhalle zu errichten , so hast die Gäste
sich auch bei ungünstigem Wetter am Wasser aushalten
können. Das Herrenbad wird verlegt und ein Fami¬
lienbad eingerichtet. So werden Einrichtungen getrof¬
fen, das; unser Badeort für die kommende Säison allen
modernen Anforderungen entsprechen dürfte . — Im
Hafen löscht ein Holländer , Kapitän Backet , eine Ladung
gesägte Ostseekiefern für Gebr . Bruder hier . — Dem
Verein zur Rettung Schiffbrüchiger wurde eins der von
Herrn Emile Robin aus Paris gestifteten Aneriod-
Varometer zugestellt. Er ist an Easttbirt Behrens
Hause angebracht und jedermann zugänglich.

Südliches Jeverland . 29 . Mai . Während der öst¬
liche Teil unseres Landes noch hin uüd ' wieder etwas
Regen erhielt und die Weiden dort durchMh . ein gutes
Aussehen zeigen, ist hier wenig oder keiM , Feuchtigkeit
niedergegangen . Das Gras wurde daher knapp und der
Roggen blieb im Wachstum zurück . Die .letzten Tage
haben den Schaden etwas gehoben, so däk . die Befürch¬
tungen . das Vorfahr könne einen ebenso 'WeHten Nach¬
folger erhalten , doch wohl glücklich vorÜMrgehen. Ein
kräftiger Regen wäre sedoch sehr wünschenswert. — Die
Aecker mit Sämereien sehen sehr schlecht aus .

' Deiks sind
die jungen Pflanzen erfroren , teils vom Erdfloh ver¬
ehrt , so das; in diesem Artikel grosser Mangel eintreten
dürste. Die Birnbäume haben reichlich gesetzt . An den
Apfelbäumen hat der Apfelblütenstecher namhaften
Schaden angerichtet . In den Blüten mit vertrockneten
Vlütenblättern sieht man setzt die « eiste Larve des
Schädlings . Steinobst dürste es nicht viel geben. Die
ersten Stachelbeeren werden gepflückt." Schortens . Am 14 . Juli findet das diesjährige
Amtsverbands -Kriegerfest der Aemter Jever und Rü¬
stringen in Schortens statt , gleichzeitig feiert der Krieger¬
verein Schortens sein Mähriges Stiftungsfest . Als
ältester Verein der Aemter . wird die Feier , wie aus vie¬
len Anmeldungen hervorgeht , eine groste Beteiligung
finden. Im Verein herrscht eine rege Tätigkeit , die ver¬
schiedenen Ausschüsse arbeiten jeder für sich , üuch ' Damen
und zusammengetreten und wollen eifrig milhelfen am
Empfang, um die Teilnehmer in Festesstimmung zu
«ringen . Ein schöner Festplatz unmittelbar am Krieger¬
denkmal ist dem Verein in zuvorkommender Weise von
Herrn H . Eilks unentgeltlich überlassen, Buden aller
Art haben sich schon angemeldet , die Musik ist,der Ka¬
pelle Veilschmidt übertragen . Wenn der Wettergott
uns nur günstig gesinnt ist , wird wohl allenthalben die
Carole ausgegeben : Achtung! Auf nach Schottens!

» Rüstersiel . 29. Mai . Die vom hiesigen Krieger¬
verein abgehaltene Monatsversammlung war von 36
Mitgliedern besucht . Zur Teilnahme an der 50fährigen
Jubelfeier der Rüstringer Liedertafel am 2. Juni wirb
sich der Verein nachmittags 1,30 Uhr im Vereinslokal
versammeln : auch am 40. Vundeskriegerfest in Blexen
am 9 . Juni wird der Verein sich beteiligen , am Amts-
kriegerfest am 14 . Juli in Schortens wird eine rege Be¬
teiligung stattfinden . An der Fahrt nach Hamburg ! und
Friedrichsruh am 23. und 24. Juni nehmen 42 Mit¬
glieder teil . Vom Vorstand wurde um rege Beteiligung
an dem am 9 . Juni stattfindenden Preisschiesten ersucht.

. : . Rüstringen, 29. Mai . Der Lehrergesangverein
Rüstringen macht am 8. Juni einen Ausflug nach dem
Mühlenteich und nach der Deutschen Eiche.

d Rüstringen , 29 . Mai . Die Stadt plant die An¬
stellung eines Stadtgärtners mit einem Gehalt von
2400 -R . — Der frühere Nachtwachbeantte und jetzige
Gelegenheitsarbeiter Fimmen wurde in der vergan¬
genen Nacht wegen eines Einbruchsdiebstahls verhaftet.
Er scheint noch andere Einbruchsdiebstähle verübt zu ha¬
ben . — Die seit dem 7 . Mai verschwundene Ehefrau des
Versicherungsagenten H . , Schillerstraße 6 Hieselbst wohn¬
haft , hat sich wieder eingefunden . Sie gibt an . sich bei
Bekannten in Wilhelmshaven aufgehalten zu haben und
die Wohnung in der Schillerstraste wegen der wenig
liebenswürdigen Behandlung des Ehemannes verlassen
zu haben . Sehr glücklich scheint die Ehe der beiden Leut¬
chen nicht zu sein , denn nach der Rückkehr der Frau schlug
H . verschiedeneEinrichtungsgegenstände in der Wohnung
entzwei und machte einen derartigen Spektakel , daß die
Hausbewohner nachts nicht zur Ruhe kommen konnten.
Vor Freude über die Rückkehr seiner Frau hat H . das
sicher nicht getan.

K Oldenburg, 29 . Mai . Ein Raub wurde vergan¬
gene Nacht am Eingänge in den Ort Eversten verübt.
Nahe dem Lokale Zur fröhlichen Wiederkunst überfielen
mehrere Personen einen vom Schützenfeste heimkehren¬
den Lohndiener , misthandelten ihn , rissen ihn zu Böden
und nahmen ihm sein Portemonnaie mit einer größeren
Summe ab . Der Beraubte glaubt einen seiner Am-
greifer erkannt zu haben , so dast voraussichtlich diese
ruchlose Tat ihre Sühne finden wird . — Ein aus Lö¬
ningen stammender Soldat entwendete gestern aus dem
Hausflur des Drostschen Lokales ein dort von einem Ar¬
beiter aus Büraerfelde eingestelltes Rad und hat damit
das Weite gesucht . Da es sich um einen schon mit
Festungshaft bestraften Soldaten 2 . Klasse handelt , ist
anzunehmen , dast er desertiert ist.

" Oldenburg, 29 . Mai . Die Hoffnung, dast bei Be¬
ginn des Austriebes die Viehseuche im Lande erloschen
sei , hat sich als trügerisch erwiesen. Sie tritt hier und
dort erneut wieder auf . In diesen Tagen kam sie hier
in der Stadt und in dem benachbarten Nadorst in se
einem Falle zum Ausbruch . Auch in den Aemtern Wil¬
deshausen , Delmenhorst und Cloppenburg wurde die
Seuche in letzter Zeit verschiedentlichwieder festgestellt.— Jagd auf ein lebensmüdes junges Mädchen wurde
gestern mittag hier am Hafen gemacht. Sie war hier
während der Pfingstfeiertage in einem Gasthofe am
Stau abgestiegen und hatte in einem Brief , den sie an
ihre in Bremen wohnenden Eltern geschrieben hatte , ge¬
äußert . sie wolle sich das Leben nehmen . Als darauf
zwei Brüder von ihr mit Automobil hier eintrafen und
sie in dem Gasthos suchten , ergriff sie die Flucht und
wollte sich vor den Augen ihrer Angehörigen in die
Hunte stürzen. Sie wurde nun aber daran gehindert
und nach Bremen zurückgebracht.

^6 . Westerstede, 20. Mai . Für den Prämienbezirk
Ammerland des Ieverländischen Herdbuchvereins fand
am Mittwoch bei Vuhrs Gasthos die Verteilung der Prä¬
mien im Gesamtbeträge von 1500 M statt . Es wurden
8 Stiere vorgeführt . Es erhielten davon Prämien im
Betrage von se 400 stl 1a Tyras Nr . 34 397 des Guts¬
besitzers H . Schröder . Holtgast . 1b Thorador Nr . 34 299
des Hausmanns T . Voyken, Bokel. Je 250 stl 2u Theo¬
dor Nr . 34 295 des Hausmanns H . zur Lope, Queren¬
stede , 2b Theo Nr . 34 263 des Hausmanns H . Ulken,
Eggeloge , und endlich die 3 . Prämie von 200 M Tobias
Nr . 34 304 des Handelsmanns Fritz Metfengerdes zu
Ocholt. — Ein Schulmädchen in Linswege , das mit
einem Beil herumhantierte , hackte seiner kleinen Schwe¬
ster aus Unvorsichtigkeit einen Iinger der rechten Hand

glatt ab . Zwei andere Finger wurden verletzt. — Dem
Tischlermeister Theilengerdes in Westerloy wurde beim
Legen von Zementröhren die linke Hand stark gequetscht.
Von zwei Fingern mußte der Arzt zwei Glieder ampu¬
tieren.

'' Rastede. 28. Mai . Das N . V . schreibt : Von
einem Rehbock bedroht . Eine Familie , welche einen
Spaziergang im Walde machte , lagerte sich! auf der
Waldwiese in der Nähe des Forsthauses . Nach kurzer
Zeit näherte sich ein Rehbock und ging mit gesenktem
Geweih auf ein siebenjähriges Mädchen los , warf es zu
Boden und bearbeitete es mit den Füßen . Der Vater
schlug mit dem Stock aus das Tier ein . das dann all¬
mählich von seinem Opfer abließ , um nun auf den Vater
loszugehen, der sich nur durch starke Stockschläge des
wütenden Tieres zu erwehren vermochte. Noch lange
folgte der Bock der Familie , die ihn in keiner Weise ge¬
neckt oder gereizt hatte.

Aiis de« Achdir-ediktk«
Wilhelmshaven , 29 . Mai . Das Kriegsgericht

der 2 . Marineinspektion verurteilte den Matrosen Mol¬
kenhaupt, der sich als sogenannter „ alter Mann " für be¬
rechtigt gehalten hatte . Rekruten zu mißhandeln , zu
anderthalb Jahren Gefängnis.

-d Wilhelmshaven . 29 . Mai . lieber das Ver¬
mögen des Kaufmanns und Vierverlegers Wilhelm
Stehr Hierselbst ist das Konkursverfahren eröffnet wor¬
den . Zum Konkursverwalter wurde der Iustizrat Loo-
man ernannt . Konkursforderungen sind bis zum 25.
Juni anzumelden . Das Geschäft wird von der Ehefrau
fortgesetzt. Die im Betriebe begründeten Forderungen
und Verbindlichkeiten sind auf die neue Inhaberin nicht
übergegangen.

Wilhelmshaven , 30. Mai . Eine kleine inter¬
nationale Gesellschaft , Schüler des deutschen Erziehungs¬
heims in Ilsenburg am Harz , darunter Mexikaner . Bo¬
livianer . Russen usw. , traf unter Führung eines Leh¬
rers hier ein , besichtigte die Werst - und Hafenanlagen
und nahm gestern an einer Lotsenfahrt des Lotsen¬
dampfers Jade teil . Heute früh trat die muntere Schar
eine Wanderfahrt nach dem Urwald an . wo auch abge¬
kocht und in mitgeführtem Zeltlager übernachtet werden
soll . Es soll dann der Insel Spiekerooge noch ein Be¬
such abgestattet und hierauf die Heimreise angetreten
werden.

" Aus Ostfriesland , 29. Mai . Eine einmalige Un¬
terstützung von 1000 .R aus der Carnegie -Stiftung er¬
hielten die Eltern des Lehrlings K . Welp aus Steen¬
felderfeld, der am 13. August v . I . beim Baden durch
den Versuch, einen versinkenden Kameraden zu retten,
selbst das Leben eingebüßt hat.

" Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus Norden
sOstfrieslands , 29. Mai : Wie berichtet wird , ist Sonn¬
tag auf dem Katzenbuckel , dem höchsten Berg des Oden¬
waldes , ein Tourist ermordet aufgefunden worden . Ge¬
stern wurde er als der Heidelberger Student der Philo¬
logie Hilmar Arjes aus Norden sOstfrieslands sestge-
stellt, der im letzten Winter in Berlin studiert hat . Die
Leiche wurde völlig entkleidet aufgefunden . Rock und
Weste fehlten , ebenso Uhr und Geld. Die übrigen Klei¬
dungsstücke wurden in der Nähe aufgefunden . Sonn¬
abend hat Arses eine Geldsumme erhalten . Er wollte«
eine achttägige Ferientour durch den Odenwald und das
Neckartal machen . Die Obduktion hat ergeben, daß Arses
durch einen Schuß in den Rücken getötet worden ist.
Vermutlich hat der Mörder Kenntnis davon gehabt , dast
der Student kurz vor dem Antritt der Wanderschaft eine
größere Summe erhalten hatte . Wie uns aus Norden
mitgeteilt wird , ist der Vater , der Lehrer an der dorti¬
gen Ackerbauschule ist , auf die schreckliche Kunde von der
Ermordung seines einzigen Sohnes sofort nach Heidel¬
berg gefahren . Die Mutter ist vor Schmerz und Grain
erkrankt.

''' Emden. Der Bremer Dampfer Flora , der , wie
erinnerlich , seit mehreren Wochenunweit dem Campenev
Leuchtturm auf Strand liegt , ist am Dienstag endlichmit dem Hochwasser losg-ekommen . Das Schiff ist nach
hier gegangen , wo es seine erheblichen Schäden aus-
bessern lassen wird.



Deutscher Lehrerlug.
8 . L II . Berlin . 28. Mar.
II.

In Anwesenheit des Kultusministers v . Trott zu
Solz trat heute der Deutsche Lehrertaft zu seiner ersten
Hauptversammlung im Zirkus Schumann zusammen.
Der Riesenraum war schon eine Stunde vor Beginn der
Verhandlungen dicht gefüllt . Zahlreiche deutsche Regie¬
rungen hatten Vertreter entsandt . Für die Stadt Ber¬
lin war Bürgermeister Dr . Reicke gekommen, ferner
hatten Vertreter entsandt der Verein der deutschen Leh¬
rer an den Auslandsschulen , der deutsch -österreichische
Lehrerverein , die Lehrervereine Böhmens . Mährens.
Siebenbürgens . Schwedens , Englands , Frankreichs und
Belgiens . Mit einem allgemeinen Festgesang wurde die
Versammlung eröffnet . Zum ersten Vorsitzenden wurde
Röhl (Berlins , zum stellvertretenden Vorsitzenden Schu¬
bert (Augsburgs , der Vorsitzende des Bayerischen Leh-
rervereins , gewählt . Der Vorsitzendehieß die Erschiene¬
nen herzlich willkommen , namentlich den preußischen
Kultusminister . Er sprach den Wunsch aus , das ; die
Verhandlungen von dem richtigen Pfingstgeist getragen
sein möchten , von dem Geiste der Wahrheit , Klarheit,
Einigkeit und Kraft . Wir sind deutsche Volksschullehrer,
der Inhalt unserer Wirksamkeit ist das Wohl des deut¬
schen Volkes , des deutschen Vaterlandes . (Er . Veifall .s
Redner schloß mit einem Hoch auf den Kaiser , an den
ein Huldigungstelegramm abgesandt wurde . Hierauf
nahm der Kultusminister das Wort zu einer Ansprache,
in der er zunächst , seinen Dank für die Einladung aus¬
sprach , und dann u . a . ausftihrte : Man hat Preußen das
klassische Land der Schulen genannt , und wer gerecht und
vorurteilslos ist . wird anerkennen , daß auch wir in un¬
seren Tagen redlich bemüht sind , diesen Ehrennamen
unserm Lande zu erhalten . Er wird mit dieser Aner¬
kennung um so weniger zögern, wenn er sich vorstellt,
was es bedeutet , in einem Staate mit den großen, sich
immer wieder erneuernden Schwierigkeiten , mit den
konfessionellen und sprachlichen Unterschieden die Schul¬
pflicht nicht bloß dem Gesetze nach wie in anderen großen
Staaten , sondern in Wirklichkeit wie bei uns durchzu¬
führen . (Sehr richtig .) Wer das bedenkt, der wird auch
milde urteilen , wenn er hört , daß hier und da in un¬
serem Vaterlande noch keine ausreichenden Schulver-
hältnisse bestehen. Er wird zwar verlangen , daß auch
dort Abhilfe geschaffen wird , aber im Hinblick auf die
Vergangenheit und die fortschreitende Entwicklung doch
der Zuversicht sein , daß wir uns auf fortschreitender
Bahn befinden . Was freilich im einzelnen dem Wohl
der Volksschule entspricht, darüber gehen die Meinungen
auseinander . Wenn es deshalb unvermeidlich ist, daß
immer wieder die Frage der Volksschule in den politi¬
schen Kampf gezogen wird , darf der Schulbetrieb selbst
nicht in diesen Kampf gezogen werden . Der Lehrer soll
sich in seinem Berufe nicht als Anhänger einer politischen
Partei , sondern als Volkserzieher fühlen . Das Ge¬
deihen der Volksschule hängt ab von dem Geiste, der die
Lehrerschaft beseelt. Der Minister sprach zum Schluß den
Wunsch aus , daß die Verhandlungen von dem Geiste der
Sachlichkeit und dem Verständnis getragen sein möchten.

Der Vorsitzende dankte dem Minister für seine
Worte und fügte hinzu : Ich darf die Versicherung geben,
daß der deutsche Lehrerstand nach wie vor bemüht sein
wird , ein Geschlecht heranzubilden , das treu ist seinem
Hergott (stürm . Beifall ) , treu seinem Vaterland und
seinem Kaiser , daß wir bemüht sein werden , ein Ge¬
schlecht heranzuziehen , von dem man sagen darf , daß in
einem gesunden Körper auch eine gesunde Seele wohne.

Der VorsitzendeRöhl präzisierte dann unter großem
Beifall den Standpunkt des Deutschen Lehhervereins
zu den wichtigsten Kulturfragen . Wir verlangen , so
führte er aus . einen Platz neben der Kirche. Der Deut¬
sche Lehrerverein ist kein Schrittmacher der Sozialdemo¬
kratie . er verlangt einen Iugendunterricht aus nationa¬
ler Grundlage . Er vertritt die Forderung der Einheits¬
schule , der Zulassung der Lehrer zu den Universitäten,
der Beseitigung der Ausnahmestellung , in der sich die
Lehrer vielfach noch befinden , der angemessenen Besol¬
dung . Der Verein witd sich von keiner politischen Par¬
tei einfangen lassen, er will keine Scheidung der Lehrer
nach Konfession, sondern die Vereinigung aller im
Dienste von Staat , Schule und Vaterland.

Darauf trat die Versammlung in die Tagesordnung
ein . Das Thema des heutigen Tages bildete die

Arbeitsschule.
Der Referent Oberlehrer Dr . Ernst Weber (Mün¬

chen) stellte hierzu folgende Leitsätze auf:
1 . Die deutsche Lehrerschaft wendet sich gegen eine

„Arbeitsschule"
, die manuelle Tätigkeit hauptsächlich um

der Handgeschicklichkeit willen und im Hinblick auf einen
späteren Beruf fordert , und darum gegen die Einfüh¬
rung des Handfertigkeitsunterrichts als beziehungsloses
Fach.

2 . Sie erklärt sich fedoch für eine „Arbeitsschule" ,
die danach strebt , die Arbeit in den Dienst der geistigen
Bildung zu stellen, einen wünschenswerten Ausgleich in
der Pflege der seelischen Kräfte und der Sinnesorgane
herbeizuführen und mehr als bisher dem inneren Er¬
leben . der Lustt zum körperhaften Gestalten , der kind¬
lichen Selbsttätigkeit und Eigenart gerecht zu werden.

3. In dieser Ausdeutung läßt sie auch die Hand¬
tätigkeit als eines der Mittel gelten , die nach jenem
Ziele führen . Sie betont fedoch . daß manuelle Tätigkeit

— auch als methodisch dienendes Prinzip — nur in ein¬
zelnen Fächern und auf bestimmten Entwicklungsstufen
Anwendung finden kann.

4. Mit allem Nachdruck weist die deutsche Lehrer¬
versammlung darauf hin , daß die unter dem Begriff
„Arbeitsschule"

sich sammelnden Reformideen nur dann
Reformtaten werden können, wenn dem Lehrer größere
Selbständigkeit in Hinsicht auf Maß , Auswahl , Ver¬
teilung und Behandlung des Lehrstoffes gewährt wird.
Darum fordert sie Fernhaltung eines bureaukratischen
Auffichtssystems, das jeder individuellen pädagogischen
Arbeit unübersteigliche Schranken in den Weg! stellt.

Der Referent führte hierzu aus , daß die Arbeits¬
schule nicht gleichbedeutend sei mit Handfertigkeits - oder
Werkstättenunterricht . Wohl fordert auch die Reform¬
bewegung die Berücksichtigungder manuellen Tätigkeit,
doch darf nicht die Vorbildung auf einen bestimmten
manuellen Beruf die Hauptsache sein, sondern der Ge¬
sichtspunkt, daß die manuelle Tätigkeit ein Bestandteil
der didaktischen Methode ist . Wollte man z . B . auch
beim Geschichtsunterricht manuelle Tätigkeit treiben , so
würde dies dem Stoff widerstreben , also kein Fortschritt
sein, sondern eine Verirrung . Das Kind ist auch noch
nicht reif für handwerkstechnisch vollkommene Leistun¬
gen , und die Forderung des Oberstudienrats Dr . Ker-
schensteiner in München nach echt technischer Vollkom¬
menheit geht daher zu weit . Mit einer Annäherung
an technische Vollkommenheit kann man schon zufrieden
sein . Man soll keine Schlosser und Schreiner erziehen,
sondern die Handfertigkeit als Mittel zur Bildung der
Kraft , nicht als Ausstellungsobjekt betrachten.

In der darauf folgenden Diskussion begründete zu¬
nächst Lehrer Gläser (Hamburg ) einen Antrag der Ge¬
sellschaft für vaterländische Kultur in Hamburg , der die
Leitsätze des Referenten dahin abgeändert wissen will,
daß die Handfertigkeit nicht als eines der Mittel zur
Entwickelung der im Kinde schlummernden Kräfte be¬
trachtet werden soll , sondern als das Mittel . — Lehrer
Euttmann (München) bekennt sich als einen noch ent¬
schiedeneren Gegner der Arbeitsschule als der Referent.
Sollte das Kind den Gang des Unterrichts allein be¬
stimmen , dann wäre eine intellektuelle Anarchie im Un¬
terrichtswesen proklamiert . , Der Wille des Kindes muß
einer festen Leitung unterstellt werden und im Notfall
auch gebrochen werden können. — Vogel (Leipzig) stimmt
namens des Sächsischen Lehrervereins im großen und
ganzen den Thesen des Referenten zu . Im weiteren
Verlaufe der Debatte werden noch Abänderungsanträge
gestellt. Die Versammlung geht aber auf Antrag des
Berliner Vereins über alle Abänderungsanträge zur
Tagesordnung über und nimmt die Thesen des Referen¬
ten gegen eine kleine Minderheit an.

Damit waren die heutigen Verhandlungen beendet.
Es folgten noch eine Reihe von Sitzungen der verschie¬
denen Abteilungen . Morgen gehen die Verhandlungen
weiter.

MW WWst M MW WWWr.
Dem Bericht über das Rechnungsjahr 1911- 12 , der

der am 29. Mai in Mülhausen i . Elf . abgehaltenen
Jahresversammlung des Eesellschastsausschussesvorge-
legt worden ist, entnehmen wir die folgenden Mitteilun¬
gen : Unsere Rettungsstationen sind im letzten Rech¬
nungsfahre 23 mal mit Erfolg tätig gewesen und haben
84 Personen aus Seenot gerettet , davon 73 durch Ret¬
tungsboote und 11 durch Raketenapparate . Die Zahl
der durch unsere Gesellschaft seit ihrer Begründung ge¬
retteten Personen ist damit auf 3760 gestiegen. Von die¬
sen wurden 3219 in 595 Strandungsfällen durch Boote
und 541 in 105 Strandungsfällen durch Raketenappa-
rate gerettet . Für die 84 Rettungen unserer Stationen
sind Prämien im Betrage von 6001 -st gewährt worden.
Die an die Mannschaften gezahlten Löhne für Uebungs-
und Rettungsfahrten betrugen 27 362,05 -st . Eine
außerordentliche Auszeichnung ist dem deutschen Ret-
tungswerk im vergangenen Jahre zuteil geworden durch
eine Stiftung unseres Ehrenpräsidenten . Seiner Kgl.
Hoheit Prinz Heinrich von Preußen . Je eine goldene,
eine silberne und eine kupferne Medaille mit dem Bild¬
nis des hochherzigen Stifters und der Reversinschrift:
„ Der Wille ist die Seele der Tat " sollen allfährlich dem
Vorstände zur Verfügung stehen zur Anerkennung be¬
sonders mutiger Taten im Küstenrettungsdienst . Die
näheren Bedingungen der Verleihung der Medaillen für
Rettungen mit Booten und Naketenapparaten haben
wir in unserer Viertelfahrsschrift Von den Küsten und
aus See bekannt gegeben . Unserem hohen Ehrenpräsi¬
denten , der sein lebhaftes Interesse an unserer Gesell¬
schaft auch durch seine Anwesenheit bei unserer vorjäh¬
rigen Jahresversammlung ' in Kiel kundqegeben hatte,
sei für seine feinsinnige Ehrung und Anspornung der
Tätigkeit unserer Rettungsmannschaften erneut ehr¬
erbietigster Dank dargebracht . In diesem Jahre sind
verliehen worden : Die goldene .Medaille dem Vormann
Daniel Denker auf Helgoland , die silberne dem Vor¬
mann Heinrich Schnorr zu Laboe bei Kiel und die
kupferne Medaille dem Vormann der Raketenstation zu
Leba in Pommern , August Kaufmann . Aus der Laeisz-
Stiftung wurden für 220 auf hoher See gerettete Men¬
schenleben Prämien und Medaillen im Gesamtwerte von
7091,90 -st verteilt . Aus den Zinsen des im Jahre 1897
gebildeten Unterstützungsfonds , der am 31 . März d . I.

, 193 850,36 -st betrug , sind im Verichtsfahre an 15 Vor¬
männer , 38 Bootsmänner und 45 Witwen Unterstützun¬

gen von insgesamt 6509,60 ist gezahlt worden . Die Zahl
unserer Rettungsstationen ist mit 129 unverändert ge¬
blieben . Davon befinden sich 81 an der Ostsee und 48
an der Nordsee. 60 sind Doppelstationen , ausgerüstet
mit Boot und Raketenapparat . 51 Bootsstationen und
18 Raketenstationen . Bier Rettungsboote sind mit Mo¬
toren ausgerüstet.

Unsere Gesamteinnahme belief sich auf 411972,55
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im Jahre 1910-11 . DieMark gegen 338 132,34 -st
Jahresbeiträge betrugen von 54614 Mitgliedern
149 897,92 -st gegen 147 502 .08 -st von 63 611 Mitglie¬
dern im Jahre 1910- 1911 . Die außerordentlichen Bei¬
träge betrugen 157 598,90 -st gegen 87 759,69 . .st fin
Jahre 1910-1911. Davon lieferten die Sammelschiff¬
chen 20 492,43 -st gegen 16 232,39 -st im Jahre 1910-
1911 . Die Gesamtausgabe belief sich auf 303 238,04 -st
gegen 275 365,79 -st im Jahre 1910-1911.

Uebcr die im Rechnungsjahre neugeschaffenen Ret¬
tungseinrichtungen wird im zweiten Abschnitt des Be¬
richts näher berichtet . Noch nicht vollendet sind ver¬
schiedene von der letzten Jahresversammlung des Gesell¬
schaftsausschusses bewilligte Nettungseinrichtungen,
deren Kosten im Hauptvoranschlag für das gegenwärtige
Rechnungsjahr 1912-1913 mit 79900 - st vorgetragen
sind.

Zu den Emile Robin -Stiftungen Haben wir folgen¬
des zu bemerken:

1 . Die Ehrengabe von 400 -st ist dem Kapitän E.
Deinat vom hamburgischen Dampfer Ambria für Ret¬
tung von neun Mann der Besatzung der chinesischen
Dschunke Kin Ho Sun zuerkannt worden.

2 . Den Preis von 200 --st hat die Rettungsmann¬
schaft der Station Laboe für die Rettung der aus zehn
Personen bestehenden Besatzung des deutschen Fisch
dampfers August erhalten.

3 . Die Gaben an sechs minderjährige Waisen weib¬
lichen Geschlechts von Bootsmännern unserer Gesellschaft
find im Betrage von je 100 -st auf Sparkassenbücher der
Sparkasse in Bremen einqezahlt worden.
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4 . Die sechs jährlichen Pensionen von je 100 -st sind
an sechs bedürftige Witwen von Vormännern unserer
Rettungsstationen verteilt worden.

5 . Die sechs jährlichen Pensionen von je 100 -st ha¬
ben sechs Vormänner unserer Rettungsstationen erhal¬
ten , die wegen hohen Alters oder Invalidität ihren Ab¬
schied haben nehmen müssen.

6 . Aus der sechsten Stiftung , deren Zinsen von 200
Mark zur Belohnung für Kindesliebe bestimmt sind , er¬
hielten die Tochter Rinelde des früheren Bootsmanns
Tjarks in Carolinensiel , die Tochter Volline des früheren
Bootsmanns H . Marguard auf Spiekeroog , die Tochter
Emilie des früheren Vormanns Peter Krause in Neu-
fähr und die Tochter Emma des stellvertretenden Vor¬
manns Carl Tischkowski in Neujahr je 50 -st.

7 . Das Geschenk an junge Eheleute , bestehend in
einer Bibel und einer Wanduhr , Haben zwölf Paare
erhalten.

8 . Die Zinsen der achten Stiftung im Betrage von
800 -st , bestimmt zur Unterstützung von Eltern und
Großeltern eines verunglückten Rettungsmannes , der
ihre einzige Stütze war , konnten nicht vergeben werden,
weil geeignete Fälle dafür nicht zu unserer Kenntnis
gekommen sind . Mit Zustimmung des Stifters sind die
Zinsen dieser Stiftung der siebenten Stiftung , die sehr
in Anspruch genommen wird , überwiesen worden.

9. Die Zinsen der 9 . Stiftung ! im Betrage von
200 -st , als Weihnachtsgeschenk an Bootsmänner oder
Frauen von Bootsmännern , die krank, gebrechlich oder
in Not sind , wurden an zehn Bedürftige verteilt.

10. Die Zinsen der zehnten Stiftung im Betrage
von 100 -st , bestimmt zur Prämiierung von Fischer¬
leuten oder anderen Seeleuten , die unter größter Ge¬
fahr eine oder mehrere Personen bei Schiffbrüchen an
den deutschen Küsten aus Todesgefahr gerettet haben,
sind dem Fischer Ferdinand Pieper in Putziger -Heister¬
nest für die am 14 . Juni 1911 vollführte Rettung von
sieben Insassen seines Fischerbootes zuerkannt worden.

11 . Die Zinsen der elften Stiftung im Betrage von
1050 -st , die zu Weihnachten als Unterstützung an alte
Vootsmänner unserer Stationen , die nicht mehr im
Dienst sind , sowie an Witwen und Waisen von solchen
verwendet werden sollen, sind an 63 Bedürftige verteilt
worden.

12 . Aus der zwölften Stiftung , deren Zinsen von
700 -st dazu dienen sollen, nach der Geburt eines Kindes
eines unserer Vormänner der Wöchnerin den Betrag von
20 -st zu überweisen , sind sechs Gaben verteilt worden.

13 . Das aus der dreizehnten Stiftung zu gewäh¬
rende Konfirmationsgeschenk an Töchter unserer Boots¬
männer , bestehend in einem wollenen Kleiderstoff und
einem silbernen Kreuz , haben 70 Konfirmandinnen er¬
halten.

14 . Die sechs jährlichen Pensionen der vierzehnten
Stiftung von je 100 -st , die für aktive Vormänner be¬
stimmt sind , welche länger als 25 Jahre im Dienste un¬
serer Gesellschaft stehen, sind an die sechs dienstästesten
Vormänner unserer Rettungsstationen verteilt worden.

15 . Die vier jährlichen Pensionen der fünfzehnten
Stiftung von je 100 -st sind an vier verabschiedete Vor¬
männer verteilt worden.

16 . Aus der sechzehnten Robin -Stiftung sind sämt¬
liche Rettungsstationen mit Barometern in eichenen
Schutzkästen mit einfach geschnitztem Giebel und einem
den Namen des Stifters zeigenden Schildchen ausge¬
rüstet worden.
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Aus den für 1911 - 1912 zur Verfügung ; stehenden
giMM. der Theodor Länge -Stiftung haben zur Aner-
f-mnlM langjähriger Dienste die Vormänner Wilh.
oabrmvnn in Fedderwardersiel , Joh . Gau in Hiddens-

Friedr . Brandenburg in Neuendorf . Wilh . Eich-
Lorst I in Bergdievenow , Michel Froese in Nidden und

Kioszis in Mellneraggen je 100 Ti erhalten.
^

Die jährliche Ehrengabe aus der Maria und Hein¬
rich-Stiftung von 4M Ti . die zur Belohnung einer gro¬
ben Tat dienen soll , ist der Rettungsmannschaft der
Station Wangeroogfür Rettung der aus neun Personen
bestehenden Besatzung der holländischen Tsalk Entreprise
zuerkannt worden.

Die für den Dienst der Rettungsstationen bestimm¬
ten Fernsprechverbindungen sind weiter ausgebaut wor¬
den ' neue Leitungen wurden insbesondere angelegt an
der Kieler Bucht und auf der Insel Röm.

Sämtliche Rettungsstationen sind in gewohnter
jMeise von unseren Inspektoren besichtigt worden . Auch
haben unter ihrer Leitung mehrfach Uebungsfahrten und
Hebungen mit den Rettungsgeräten stattgesunden.

Mit den Rettungsgesellschaften' fremder Länder ha¬
ben wir auch im vergangenen Jahre freundschaftliche
Beziehungen' unterhalten . Durch unsere Vermittlung
^ hielten die französische Rettungsgesellschiastin Bou-
logne-sm-Mer eine Anzahl Rettungsraketen und die
holländische Rettungsgesellschaft in Amsterdam einen
Booftransportwagen mit Radplatten sowie die Aus¬
rüstung für einen Raketenapparat.

Wir übergeben Ihnen , geehrte Herren , nunmehr
den in gewohnter Weise zusammengestellten Bericht über
Las Geschäftsjahr 1911 -1912, indem wir allen unseren
Mitgliedern und allen , die sonst uns Gaben haben zu¬
kommen taffen, herzlichdanken und sie um die Erhaltung
!des unseren Bestrebungen bisher bewiesenen Wohl¬
wollens bitten.

Gott segnedasRettungs werk!

NemWcr.
- Ein alter Oldenburger Dragoner f . Zu Hom¬

burg v . d . Höhe ist der Rittmeister a . D . Cuno von
Klitzing im Alter von 68 Jahren verstorben . Der Ver¬
storbene war am 3 . August 1844 in Magdeburg als
Mohn des Majors Carl v . Klitzing und dessen Gemahlin
Aedwig geb . v . Kalitsch geboren . Er machte die Feld¬
züge 1864 und 1866 im rheinischen Dragoner -Regiment
Nr . 5 mit und erwarb sich den Kronenorden mit Schwer-
Kern . Nach 1866 kam er mit dem Regiments nach
Frankfurt a . M . , wo er bis zum Ausbruch des Krieges
Regimentsadfutant war . Als Adjutant des Generals
von Bredow erhielt er bei dem berühmten Todesritte
der Halberstädter Kürassiere und Altmärkischen Ulanen
von Mars - la -Tour siebzehn Wunden , davon fünf schwere
und einen doppelten Schädelbruch. Nach 26 Stunden
Wurde er von einer englischen Ambulanz des Roter.
Kreuzes ausgehoben und in ein zu einem Lazarett um-
gewandelten Kloster in Metz transportiert . Hier setzten
es fanatische Franzosen durch . Latz er in ein Waffen¬
lazarett Lbergesührt würde . Der englische Arzt suchte
jedoch den Feldmarschall Bazaiue auf und drohte , dag er
sofort mit seinem ganzen Personal die Festung verlassen
Würde, wenn der Offizier nicht wieder zur 'Stelle ge¬
schafft würde . Das hals , und unter sorgfältiger Pflege
des englischen Arztes wurde der Schwerverwundete wie-
Mer hergestellt. Nach dem Feldzuge wurde er in das Ol-
Menburgische Dragoner -Regiment Nr . 19 in Oldenburg
Zersetzt und besuchte die Kriegsakademie . Er fungierte
hierauf als Adjutant beim Gouvernement von Berlin,
bis er 1876 mit der Uniform der Oldenburger Dragoner
in den Ruhestand übertrat.

* Mexikanische Polizeigeheimnisse. Das; in Mexiko
eine Revolution die andere jagt , kann niemanden über¬

raschen , der die Verhältnisse einigermaßen kennt . Der
beste Kenner der mittelamerikanischen Republik , der Ex-
präsident Diaz , hat einmal ein Histörchen erzählt , das

-sür die dortigen Zustände ungemein belehrend und zu¬
gleich sehr ergötzlich ist . Diaz selbst hat darin in höchst
Eigener Person eine Rolle gespielt. Er stand damals im
(rüstigsten Mannesalter . „Die Landstraßen , die nach der
Mexikanischen Stadt Guadalajara führten , waren buch¬
stäblich verseucht mit Banditen, " so erzählte Diaz jüngst
in einer Pariser Gesellschaft , „und diese Räuber ließen

hinein ebenfalls buchstäblich bei ihren Plündereien nicht
Einmal das Hemd auf dem Leibe . Und stets , wenn die

Postkutschen in die Stadt einfichren und die Fenstervor-
bänge fehlten , kennte man sicher sein , daß wieder einmal
M Banditen ihr ruchloses Spiel getrieben , und die Rei¬
senden selbst der Hemden beraubt hatten , so daß sie not¬
gedrungen sich mit den Fenstervorhängen hatten beklei¬
den müssen . Da faßte ich eines Tages den Mut . mit
einem Trupp Soldaten mich auf die Verfolgung der
Näuber zu machen. Die Aufgabe war keineswegs leicht,
doch kurz und gut , sie gelang mir . Der Räuberhaupt¬
wann selbst geriet in unsere Hände , wir fesselten ihn.
Men ihn auf einen Maulesel und führten ihn dann im
Triumphe zum nächsten Orte , um ihn den Behörden zu
übergeben . Als wir dort ankamen , machte ich mich auf
we Suche nach dem „ jefe politico "

, dem Polizeigewal-
^ llen . und da ich die Wachtstube nicht entdecken konnte,
w wandte ich mich schließlich an eine Gruppe von Leuten,
we umherstanden und unseren Gefangenen neugierig be-
rachteten : „Wo kann ich den Polizeivorsteher treffen ?"

»Aber Sie haben ihn ia da," riefen sie einstimmig,
"dort auf dem Maulesel sitzt er .

"

Ausschneiden und aufbewahren.

MwWWil.
m Zeii«

im Sommerhalbfahr 1912.

Jever -Berlin.
Jever ab (nur an Werktagen , vom 16 . Juni ab

täglich) : 6,21 vorm . , Oldenburg ab : 7 Uhr vormittags.
Berlin Lehrter Bahnhof an 1 Uhr 16 Minuten nachm. :
direkter Zug mit 1 . bis 3 . Klaffe und Speisewagen über
Uelzen-Stendal . — Oldenburg ab : 11 Uhr 26 Minuten
vormittags . Berlin Friedrichstraße an 7 Uhr nachmitt . ,
über Hannover . — 2 Uhr 21 Min . nachm. , Berlin
Friedrichstraße an 9 Uhr 26 Min . nachm. , über Han¬
nover : ab Hannover nur erste und zweite Klasse; mit
dritter Klasse Ankunft 10 Uhr 62 Min . nachm. — 5 Uhr
28 Min . nachm. , Berlin Lehrter Bahnhof an 11 Uhr
20 Minuten abends ; direkter Zug mit erster bis dritter
Klasse über Uelzen mit Speisewagen . — 10 Uhr 66 Min.
nachmittags , Berlin Friedrichstraße an 7 Uhr 20 Min.
vormittags ; über Hannover bis 14. Juni und vom 16.
September an , vom 16. Juni bis 15. September über
Uelzen : Ankunft Berlin Lehrter Bahnhof 6 Uhr 8 Min.
vormittags ; der Zug führt einen Schlafwagen erster und
zweiter Klaffe ab Wilhelmshaven bezw. Norddeich. —
Außerdem während der Badezeit : Vom 17 . Juni bis
30 . September ab Oldenburg 2 Uhr 12 Min . nachm. ,
Berlin Lehrter Bahnhof an 9 Uhr 38 Min . : direkter
Zug erster bis dritter Klasse über Uelzen mit Speise¬
wagen . — Vom 26. Juli bis 19 . August ab Oldenburg
1 Ühr 64 Min . nachm. , Berlin Lehrter Bahnhof an 8
Uhr nachm. : direkter Zug erster bis dritter Klasse über
Uelzen. — Beide Züge nehmen nur Reisende mit direk¬
ten Fahrkarten bis Uelzen und weiter auf.

Nach Hannover.
Oldenburg ab 7 Uhr vorm . , Hannover an 10 Uhr

8 Min . vorm . — 8 Uhr 4 Min . vorm . sPersonenzug ) ,
Hannover an 12 Uhr 35 Min . nachm . — 11 Uhr 26 Min.
vormittags , Hannover an 3 Uhr nachmittags . — 2 Uhr
21 Min . nachm. , Hannover an 5 Uhr 53 Min . nachm. —
5 Uhr 28 Min . nachm. , Hannover an 8 Uhr 13 Min.
nachmittags . — 10 Uhr 56 Min . nachm. , Hannover an
1 Uhr 56 Min . vormittags.

Nach Hamburg-Kiel.
Oldenburg ab : 7 Uhr vorm . , Hamburg an 9 Uhr

51 Min . vorm . , Kiel an 1 Uhr 58 Min . nachm , sab
Hamburg Personenzug ) . — 11 Uhr 26 Min . vorm , Ham¬
burg an 2 Uhr 28 Min . nachm. (Eilzug ) , oder 2 Uhx
47 Min . nachm. (D -Zug , erste und zweite Klaffe) , Kiel
an 5 Uhr 29 Min . nachm. — 2 Uhr 21 Min . nachm. ,
Hamburg an 6 Uhr 3 Min . nachm , sab Bremen erste
und Meile Klasse) . Kiel an 7 Uhr 25 Min . nachm. —
5 Uhr 28 Min . nachm. (D -Zug) , oder 6 Uhr 8 Min.
nachmittags (Personenzug) , Hamburg an 9 Uhr 42 Min.
nachmittags , Kiel an 1 Uhr 8 Min . nachts . — 9 Uhr
7 Min . fnur an Sonn - und Festtagen ) , Hamburg an
12 Uhr 9 Min . nachts.

Nach Frankfurt a. M.
Oldenburg ab : 7 Uhr vorm . , Frankfurt an 3 Uhr

59 Min . nachm . : über Bebra . — 11 Uhr 26 Min . vorm . ,
Frankfurt an 10 Uhr 33 Min . nachm. : über Kassel. —
7 Uhr 40 Min . nachm, (an Werktagen ) , Frankfurt an
5 Uhr 42 Min . vorm . : über Bebra sab Bremen erste
und zweite Klasse mit Schlafwagen ) . — 10 Uhr 56 Min.
nachmittags , Frankfurt an 9 Ühr 21 Min . vormittags
(direkter Wagen ) . — 11 Uhr 22. Min . vormittags
(über Osnabrück und Köln ) , Frankfurt an 10 Uhr 56
Minuten nachm, (ganz Eilzug ) .

Nach Köln.
Oldenburg ab : Ueber Osnabrück : 8 Uhr 11 Mim

vormittags , Köln an 3 Uhr 2 Min . nachm. — 11 Uhr
22 Min . vorm . , Köln an 5 Uhr 48 Min . nachm, (über
Düsseldorf-Neuß) oder 5 Uhr 31 Min . nachm, (über
Elberfeld ) . — 2 Uhr 59 Min . nachm. , Köln an 10 Uhr
2 Min . nachm, ( ab Osnabrück nur erste und zweite Kl .) .
— Ueber Bremen : 10 Uhr 56 Min . nachm. , Köln an
7 Uhr 10 Min . vorm . (Schlafwagen ab Bremen ) .

Nach Leipzig-Dresden.
Oldenburg ab : 7 Uhr vorm . , Leipzig an 3 Uhr 5

Minuten nachm. , Dresden an 6 Uhr 19 Min . nachm. ,
über Uelzen, Stendal : direkter Wagen bis Leipzig. —
8 Uhr 4 Min . vorm , (über Hannover . Goslar ) , Leipzig
an 6 Uhr 11 Min . nachm. , Dresden an 8 Uhr 27 Min.
nachmittags : direkter Wagen ab Bremen . — 11 Uhr
26 Min . vorm , (über Braunschweig , Magdeburg ) ,
Leipzig an 8 Uhr 6 Min . nachm . , Dresden an 10 Ühr
14 Min . nachm. ; direkter Wagen von Bremen . — 10
Uhr 56 Min . nachm, (über Brounschweig, Magdeburg ) .
Leipzig an 8 Uhr 19 Min . vorm . , Dresden an 10 Ühr
26 Min . vorm . — Außerdem in der Badezeit , vom 17.
Juni bis 30 . September : 2 Uhr 12 Min . nachm. , an
Leipzig 11 Uhr 9 Min . nachm . , an Dresden 1 Uhr 45
Minuten nachts : direkter Wagen.

Nach München.
Oldenburg ab : 7 Uhr vorm . , München an 8 Uhr

50 Min . nachm . ; durchlaufender Wagen Hannover-
München . — 10 Uhr 53 Min . nachm. . München an
2 Uhr 55 Min . nachm. ; durchlaufender Wagen bis
München.

HaudeLsleU.
Leer, 28 . Mai . Zu dem heutigen Pferdemarkte

waren etwa 200 Pferde zugetrieben . Der Verkehr von
Landleuten war recht lebhaft , auswärtige Händler da¬
gegen' waren nur einzeln anwesend. Der Handel war
schleppend . In besseren Arbeitspferden fand ein ziem¬
lich guter Handel statt . Der Auftrieb war im Durch¬
schnitt minderwertige Ware . Beste Arbeitspferde koste¬
ten 600 bis 800 Ti , minderwertige Pferde 150 bis 300.
Litt -auer 300 bis 400 Ti , alte Klepper 90 bis 120 -/st.

Leer , 29. Mai . Dem heute abgehaltenen Vieh¬
markte waren 470 Stück Hornvieh , 7 Kälber , 9 Schafe.
19 Lämmer und 208 Schweine zugetrieben . Der Ver¬
kehr war recht lebhaft von Händlern und Landleuten.
Fremde Käufer konnten ihren Bedarf in hochtragenden
Rindern und frischmilchen Tieren decken. In hochtra¬
genden Kühen war ein mittelmäßiger Handel . Schafe
und Lämmer wurden schnell verkauft . In Schweinen
großer Antrieb . Handel flott Lei guten Preisen . Im
übrigen wurden mittelmäßige Preise erzielt . . — Der
nächste Vieh- , Schweine- und Schafmarkt findet Mitt¬
woch den 5 . Juni statt.

Bremer wöchentlicher Marktbericht über Futtergerste
und ausländisches Getreide.

Bremen, 29. Mai.
Fast während der ganzen Berichtsperiode war die

Stimmung flau . Das Hauptübel , an dem unser Gerste¬
markt krankt, ist schlechter Konsum. Die Master sparen,
wo sie können ; sie haben ihre Schweine entweder abge¬
stochen oder halten sie bei knapper Grünkost in der Som¬
merfrische. Nur wenige setzen ihren Betrieb in vollem
Umfange fort und lassen die Tiere vor vollen Trögen
im Stalle . Inzwischen werden die Verkäufer nervös.
Das Ausbleiben regelmäßiger Ordres führt zu Angst¬
verkäufen . Nahe Ware hat sich ziemlich im Preise be¬
haupten können, weil die ausgehungerten Verbrauche?
die demnächst fälligen Zufuhren aufnehmen müssen . Ge¬
drückt ist vor allem Gerste per Juni -Abladung und spä¬
tere Sichten . Einstweilen fehlt jedes Anzeichen dafür,
daß bald eine ernstliche Besserung kommen wird . Vor¬
sicht im Einkauf erscheint daher ratsam . Mehr noch als
Gerste Hut Mais im Werte verloren . Angesichts einer
glänzenden Ernte drängen die Ablader um Lapluta zum
Verkauf , finden aber einen sehr ungünstigen Markt . Die
Forderungen für Hafer sind zwar auch ermäßigt , doch ist
ein nennenswerter Preisrückgang nicht eingetreten : das
Angebot hält sich bei schwacher Konsumversorgung in
engen Grenzen . Weizen verharrt in lustloser Geschäfts¬
stille. Außer kleinen Partien von schwimmendem Ma¬
nitoba -Weizen ist nichts umgegangen . Russischer Rog¬
gen nach wie vor vernachlässigt. Die Mühlen decken
ihren dringendsten Bedarf in Ostseeroggen.

Heut« abend stellen sich die Waggon -Preise wie
folgt : für gesunde Südruss . Futter -Gerste

aus etwa 1 . Hälfte Juni fälligen Dampfern 165 Ti
p . 2 . Hälfte Juni -Lieferung 164 Ti
p . Juli -Lieferung 163 Ti
p. August-Lieferung 150 -/st
p . September -Ianuar -Lieferung verbdl . 133 Ti

— ab Unterweserhafen —
für Indische Gerste:
aus angekommenem Dampfer 170 Ti
p . Mai Dampfer -Abladung 158 Ti
p . Juni Dampfer -Abladung 165 Ti-

ab Bremen Freibezirk —
per 1000 Kilogr . unverzollt , 2 Monate Accept, Säcke
zum Füllen sind franko zu stellen. Der Preis erhöht sich
per 1000 Kilogr . : für leihweise Sackbeigabe um 1,— -4t
und für Lieferung ab Bremen Freibezirk (anstatt ab
Unterweserhafen ) um za . 1 -st . — Der Zoll beträgt
13 Ti per 1000 Kilogr.

Amtlicher Marktbericht
vom Magerviehhof in Friedrichsfelde.

Schweine- und Fsrkelmarkt am Mittwoch . 29. Mai.
Austrieb 1808 Schweine , 447 Ferkel . Verlauf des

Marktes : Lebhaftes Geschäft : Preise anziehend . Es
wurden gezahlt im Engroshandel für Läuserschweine.
7 bis 8 Monat alt , Stück 49 bis 62 Ti , 5 bis 6 Monat
alt . Stück 37 bis 48 Ti . Pötte , 3 bis 4 Monat alt , Stück
28 bis 36 Ti , Ferkel , 9 bis 13 Wochen- alt , Stück 22 bis
27 --st , 6 bis 8 Wochen alt . Stück 17 bis 21 Ti.

Die Direktion des Magerviehhofes.
Berlin , 29 . Mai . fUmlüctie Preissestpellung oer

Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 LUgr . frei
Berlin uettoMasse -l

v. Schluß 12 .15 1 .15 Schluß
Weizen Mai, 232,00 — ,— 232,00 232,00

?luli 224 SO 224,50 224,75 224,75
September 204,50 204,00 204,00 204,00

R aog en Mai 196,00 ' — ,— 195,51 195 50
Null 194,25 194,25 194,25 193,00
September 174,25 174,75 174,25 174 S5

Hafer Mai 200,00 199,75 199,75 199,50
Juli 191,75 195,15 195 75 195,50

Mais Mai — — - ,— — ,— ,—
Juli — ,— — ,— — ,— 157,00

R ü b ö Mai 67,80 — ,— — 67 70
Oktober 68,50 - ,- 68,70

6Iobus
pukr-kxkvskk
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MW Akzeigev.
Vom 1. Mai 1912 an ver¬

kehren auf der Strecke Sande-
Jever unter anderen während
der Nachtzeit folgende Züge:

Stationen
Mgs. Abends

71 91 ! 758*
Personenzüge

Jever Abf.
Heid>

mühle „
Ostiem „
Sander - „

busch „
Sande Ank-

5 .21

5 .35
5. 41

5 51
5 .57

9 . 21

932
9 38

9 .48
9 .54

10 26

1037
10 43

10 . 53
10 . 59

ÄbendS
Stationen SO ! 738*

Perszg.I Lok.

Sande Abf
Sander¬

busch „
Ostiem „
Heid-

mühle „
Jever Ank

11 .40
^

1 ! 58>

1 ! 47i 12 03
ll 66 12 . 12

12 03 12 . t6
12 12 12 24

* Nur an Sonn- und Festtagen.
Für diese Nachtzüge findet mit

Genehmigung Großh Ministe¬
riums der Finanzen bei Berück¬
sichtigung der für dieselben vor¬
geschriebenen Fahrgeschwindig¬
keit von 30 Klm . in der Stunde
nach § 3 ( 3 ) und den Bestim¬
mungen für Nebenbahnen des
ß 46 15) der Betriebsordnung,
gültig vom 1 . Mai 1905, eine
Bahnbewachung u . Bedienung
der Schranken der auf Olden-
burgischem Gebiete gelegenen
Streckennuran folgendenUeber-
gängen statt:

Strecke Sande -Jever.
Chausseeübergänge bei Posten

1 zwischen Sande und Sander¬
busch, bei Sanderbusch , bei Heid¬
mühle und bei Posten 8 zwi
schen Heidmühle und Jever so-
wie beim Dauenschen Uebsrgang
zwischen Sanderbusch und dem
Ems -Jadekanal und den Ueber-
gängsnbei Ostiem und östlich der
Station Heidmühle.

Im übrigen entfällt die Be¬
wachung der Strecke und die
Bedienung der Schranken für
die vorgenannten Züge , ihre
Annäherung an die unbewachten
Wegeübergänge wird durch Las
Läutewerk der Lokomotive an
gezeigt und jeder Zug vor der
Abfahrt der nächsten Station
auf der elektr. Glockenleitung
geläutet werden.

Oldenburg , im April 1912.
Großh . Eifenbahndirektion.

Amt Jever.
Jever , 27 Mai 1912.

Der Weg von der Gastwirt¬
schaft Ttarks , Barkel , nach Moor¬
hausen ist wegen Ausschachtung
eines Rohrgrabens bis auf
weiteres gesperrt

D r o st.

Amtsgericht Jever Abt . I.
Jever , 1912 Mai 11.

Durch Ausschlußurteil des
Großherzoglichen Amtsgerichts
Jever , Abt . I , vom 11 . Mai
1912 ist der Gläubiger der fol¬
genden , auf den Grundbuch¬
blättern der Grundstücke Art.
Nr . 212 Schortens , Art . Nr . 23
Sande ! und Art Nr . 122 Cle¬
verns in Abt . III unter Nr . 1
eingetragenen Hypothek:

„ 1 Taler 36 Grote Gold als
Betrag dreijähriger Erbpacht,
ingrosfiert am 17 . Dez 1855
als generelle Hypothek auf
den Hausmann Reels Reelfs
zu Burg , auch Sandelermöns,
Sandelerhorstermöns , für dm
Landhäusling Berend Reelfs
zu Addernhausen"

mitseinem Rechtauf diese Hypo¬
thek ausgeschlossen.

GeAeru - eiache.

8Mini>e Mi>W.
Die Besitzer von Hunden

haben diese gegen den 4 . Juni
d . I . bei ihren Bezirksvorstehern
bei Vermeidung der gesetzlichen
Strafe anzumelden.

Gerdes , G -B.
Friedr . - Aug . - Groden,

den 25. Mai 1912

LerulWe AnzeM.
Ein sechsjähriger Wallach,

bestes Arbeitspferd , zu verkaufen
Tettens . W . Brandts.
Verkaufe wegen Ueberschuß

einen schweren 7jähr . Wallach,
sehr fromm und zugfest, kleiner
Schönheitsfehler.

I . W . Behrends.
St . Joostergroden.
Ein schwerer Ojähriger Wal¬

lach (ein - und zweispännig ) zu
verkaufen.

Schortens L . H . Hinrichs.
Verkaufe älteres , kräftiges

Arbeitspferd.
Horumersiel . C Müller.

Eli, 77.

'

. »esst
zu verkaufen.

Glarum. R . Rieniets.
V̂erkaufe 2 zurückgesetzteStiere

Griepenkerl.
Sr Joostergroden.
Habe einen mit 32 Punkten

angekörten Stier zu verkaufen.
Wüppels . Fr . Hobbie.
Suche im Aufträge einen an¬

gekörten Bullen anzukausen.
Erbitte umgehend Offerten

mit Preisangabe.
Wayens. Gerken.

Anzukaufen gesucht
gute Futterschweine , bis 60 Pfd.
schwer Offerten mit Preis¬
angabe erbeten.

Wüppels . H Bohsen.

is ...Zu Puddings
Gries 1 Pfd . 28 Pfg . , Reisrnehl 1 Pfd7S6 Pfg .,Starke 1 Pfd . 28 Pfg ., Agar Agar 1 GW M PfgBanille -Saucen - Pulver u . VaniücZrrckerl Pak . 7 Pfg.rote Gelatine 1 Pfd . 2,5 « Mk . , 5« Kr 3V Pfg .,
weihe Gelatine 1 Pfd . 1,90 Mk - , 5 « Kr 25 Pfg .,

Weißen Sago 1 Pfd . 3« Pf ., braunen Sago iPfd . 36 Pf
Schokoladen Snppenpulvcr 1 Pfd . 55 Mg.

I . H. Caffens , Jever -Schaar.
Lm Hege.-, für «sie I-snä ^ iriLcstest

ist 6 Sfe^§ k'lesrrck -pulvel '.

llltkMiihck Mts
empfiehlt

L. H. MW,
Schortens.

Kurg Krrypharlje«. »

Schönster und größter Park im Jevsrland . Für Aus¬
flügler . Vereine und Schulen schönster Ausflugsort Tanz¬
zelt, Spielplätze , Schaukel , Karussell , Rutschbahn , Turn¬
geräte usw . sowie Stallung vorhanden Um geneigten

Zuspruch bittet G . Buudkiel.

Druck scrcherr

Deckgeldsätze:
Stier Thaer , 1 . Prämie (El¬

tern höchst prämiiert ) , 15 Mark,
Stier Tristan 6 Mk
Quanens C Habben.

für den

Geschästsbedarf
Rechnungen
Briefbogen

Mitteilungen
Briefumschläge

Postkarten
Postpaketadressen

Postnachnahmekarten
Geschäftsempfehlungen

Preislisten
Besuchskarten

Anhängekarten
Aufklebeadreffsrr

usw . ;

für den

Bisiten karten
Glückwunschkarten
Einladungskarten
Geburtsanzeigen

Verlobungskarten
Berlobungsbriefe

Hochzeitsetnladungen
Hochzeitszeitungen

Tischkarten
Tischlieder

Todesanzeigen
Danksagungskarten

usw - ; w . nDZ » ,
für

Gesucht zum 13 . Juni ein

Bäckergeselle,
welcher selbständig arbeiten
kann

Bäckerei von Wilh Ehmen.
Gesucht
20 Arbeiter.

Stuudenlohu 45 Pfg.
Friedr . vou Hof,

marine fiskalisch . Wasserwerk
Feldhauseu.

Gesucht sofort ein Schuh¬
machergehilfe auf dauernde
Arbeit . Julius Hinrichs
Rüstringen , Genossenschaftsstr.

Gesucht auf sofort ein fixer
Knecht.

E . Bargen Wwe . ,
Gastwirtschaft u . Brauerei.

Gesucht auf sofort
MMi-tMTWlö-IM.

Schaar . H . Andreas.
Gesucht zum 1 . Juli ein er¬

fahrenes Mädchen . Monatlich
20 Mk . Wo ? sagt die Exp . d
Bl . unt . Nr . 60.

Am Sonnabend ein goldenes
Glieder -Armband verloren.

Abzugeben bei
Wasserpfortstr . E . Willms.

Verloren eine goldene Brosche.
Bitte abzugeben in d Exp d . Bl.

Verloren auf dem Wege von
der Osterstr . nach Asel ein
Portemonnaie mit Inhalt . Ab¬
zugeben geg Bel . i . d . E - d . Bl

Gefunden eine Wagenkapsel.
Siebetshaus H Jmmohr.

Gefunden eine Taschenuhr.
Sande . H . Ekhoff.

Behörden, Vereine, Genossenschaften,
Bankgeschäfte:

Formulare , Listen , Register , Voranschläge,
Scheine , Satzungen , Programme jeder Art.

, BilchMem C. L. Mettlker L We . ,

Hüßiesemt
v.

Telegramm - Adresse:

NuMWedM.
Z . b. Lekmiiltr börükAter

MsWlesüsr.

Kunst - u . Handelsgärtnerei.
Samenhandlung,

eigene Kulturen.
Thüringens bedeutendste

Rosen - u . Obstbanmschulen.
Gartengeräte , Gartenbücher.

Blnmenbinderei -Arbeiten
für Freud und Leid.

Künstl . Blumen n . Pflanzen.
Naturgetreu präparierte

Palmen.
Arrangements für Zimmer-
schmuck und zn Geschenken bei

allen Gelegenheiten.

Reichillustrierte Preisbücher
aller Abteilungen aus Wunsch

kostenlos.

L>ipolis
und das i. , - -. . .

der des
ttsiivmsvk -

bearbeitet von I ' aul IniiKburi ^ .
— l MesnS . —

KkGMlms C. K. Mettcker L Ah«e.

WmWsI.

WIMM.
UM Mk. Wk>

: :

ll-

L! Farven : ^
Bleiweitz Pfd . 35Psgj
Zinkweiß „ 40 „
Deckweiß „ 20 „
Zinkgrün „ 40 „
Chromgrün ^ 40 „
Chromgelb „ 60 „
Schüttgelb „ 30 „Oker „ 15 „Umbra „ 15 „
Frkf . Schwarz „ 15 „
Mennige „ 35 „
Mahagonibraun ,, 25
Bismarckbraun , 20 „
Rehbraun „ 20 „
Kienruß „ 15 „
Kalkgrün „ 25 „Kreide , gem . „ 05 „
Königsrot „ 15 „Mau „ 45 „
Bleiweiß i . Oel „ 40 „Leinöl , Sikkaüv , Lack,I
Terpentinöl , Pinsel usw. I

Kreaz -Drogerie.

Spargels
Frischen Moorhanser Spar«

empfiehlt I
I . F . AENtzsW , Mühlen«

Prima SPkiftkartaW
wie:

Eigenheimer,
Celesta,
Janker,

empfehle billigst . Garantie W
gute , frostfreie Ware . ProbT
gebe gerne ab

Jever . Fritz Janßen jun.

Möbel ! Klaviere
werden wie neu mit Or. Mob»
resp lllavierpolitur . L 50 M
Bei F . Busch , Hofapothekcs
Empfehle beste

WMtOlN.
Siebetshaus . H Jmmohr . !
Empfehle frischen Spargel

Blumenkohl « . Salatgnrkes
P . Koeniger.

Hochs . Apfelstne « . D . O l
Sonnabend ff . Schellfische

Schollen zu billigsten Tages!
preisen . Dirks.

XlL 88 Ü! ,(wurack
Lcbröters

sin keines VSS/MMS/SckSL
3. 6V / M smpk Az?/

Alle vorkommenden DaAs
deckerarbeiten werden fachgeMÄ
und am billigsten ausgefüh«
von A . Stahl , Dachdeckermeistekß
Jever , Kaakstraße-

Oppenheimer,!
neuen , verkaufe oder vertausch^
billig.

Schaar . Fritz Janßen

Anzeigen.
ür auswärtige Blättsj

bestimmt , werden

zu Originalpreisen befördert
durch hie hsthltlN lies

Hemschen WochmblB
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